und Anzeiger für 


r 
Diefes Blatt (früher „Reuer Ebinger . werktäglich und . Elbing 


bet allen Poſtanſtalten 

ons⸗Anftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


eiger“ 
af Ku Quartal 1,60 Mk., mit ae 150 
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burg geſtern verhaftet worden. f 
Chemnitz. 20. Sept. Soeben kommt hierher aus 
Oederan die Meldung, daß auf der Linie Chemnttz⸗ 


Be mehr noch als] Dresden ein Milttärzug, der das Zwickauer Regiment 


nigen. in feine, Garniſon zurückbringen ſollte, auf einen 
de Kan m 1 b 9 91 Bahrheſt⸗ Güterzug geſtoßen iſt. Mehrere Perſonen ſind ver⸗ 
hochhalten und mit rückſichtsloſem Freimuth] wundet. Näheres fehlt noch. K 
gegen Miſtſtände auf wirthſchaftlichem, Chemnitz, 20. Sept., 1 Uhr Mittags. Die 
pulitiſchem, religiöſem und geſellſchaftlichem ⸗Neueſten Nachrichten“ melden: In der vergangenen 
Gebiete eintreten. Die 


Nacht ſtieß auf der Strecke Freiberg — Oederan ein 
Militärzug, welcher das 133. Infanterie⸗Regiment aus 
dem Manöverterrain nach Zwickau zurückführte, auf 
einen Güterzug. Fünf Wagen des Mllitärzuges ſowle 
zwel des Güterzuges wurden zertrümmert. Noch in 
der Nacht wurden 45 Verwundete und 8 Todte nach 
Chemnitz gebracht. Die Verunglückten gehörten zu⸗ 
meiſt der erſten Compagnie an. Rn 
Minden, 20. Sept. In vergangener Nacht wurde 
durch eine Feuersbrunſt das Maſchtnenhaus, zu dem 
Bau für das Kalſer Wilhelm⸗Denkmal an der Porta 
ugt Weſtfallca gehörig, zerſtört. Zahlreiche Mafchinen 
verbrannten. An einen Welterbau iſt infolgedeſſen in 
o dieſem Herbſt nicht mehr zu denken. N 
erl., Nom, 20. Sept. Geſtern Abend fand auf dem 
Capitol ein Bankett zu 400 Gedecken zu Ehren der 
Bürgermeiſter und Abgeordneten der italieniſchen 
Städte ftatt; demſelben wohnten der Miniſterpräſident 
Crispi ſowie die Minſſter Coscenz, Serano, Baccell 
und Baſelll, ſowie die Spitzen der Behörden bel. 


ſorgfältig redigirte Politiſche Rundſchau 
intereſſirenden 


der Provinz. 


wird gleichfalls größte Sorgfalt zugewendet; der 
Lager Anh größ gfalt zug f 


e lokalen Intereſſes verzeichnet. 
ie 


f ratis offen. 
kaſten ertheilt allen Leſern in, Dingen 


und Auskunft, 


SE ea Se e eee har Sa cn 
Stadtverordneten ⸗ Verfammlungen, und über dis ch die Theilnehmer an dem Bankett in die glänzend 


erleuchteten Muſeen auf dem Capitol. 
Rom, 20. Sept. 
da Mafat, der Geſan 
nach Petersburg, de 
nach Madrid, Panſa, General⸗Conſul in Cairo als 
Botſchafter nach Conſtantinopel und Cantagalll, Ge⸗ 
ſandter in Tanger als Geſandter nach Brüſſel gehen 
werden. 

Paris, 20. Sept. Die Polizei erhielt abermals 


Agenzia Stefanie thellt mit 
dte in Madrid, als Botſchafter 


— — — 


Verlag der „Altpreußischen Zeitung.“ 


Telegramme Anzeige von einem anarchſſliſchen Attentat. Auf einem 
der | Hau flur in der Rue Mericourt. wurde eine Bombe 


zum Platzen gebracht, woducch zwar Niemand verletzt 
aber viel Materialſchaden angerichtet wurde. Das 
Haus wird von dem Bauunternehmer Souffier be⸗ 
wohnt. 


Zähne und Verbrechen. 
Von Walther Grüning. 
Nachdruck verboten. 
Zeit hat man bei der Aufdeckung von 
, bermehrter Weiſe einem Theile des 
5 Körpers Beachtung geſchenkt, der auf den 
dabei nur eg Betracht zu kommen 
. e Verwerthun ä 
on Beziehung iſt age en Be 
brechers geführt, 1 
derer feſtgeſtellt en re 
Opfer fielen, und theils habe 
die Vorgänge, die ſich während ei 
That abſpielten, erklärt ich 1 
lönren. Er 
Es dürfte kaum zwei 
geben. die ein nach Form, 


„Altpreußiſchen Zeitung.“ 
N Berlin, 20. Sept. Der „Vorwärts“ meldet aus 
umbure, der verantwortliche Redakteur be 


— 


nehmung des Hausperſonals des Verſtorbenen richtete 
der Unterſuchungsbeamte auch ſeine Auſmerkſamkeit 
auf das Gebiß der Bedlenſteten, wobei er denn beim 
Koch feititellen konnte, daß der eine Schneldezahn um 
Vieles kürzer war als der zweite. Und zu dieſer 
Eigenthümlichkeit in der Zahnſtellung paßte die Abs 
nutzungsſtelle an dem Mundende der C'garrenſpitze 
vortrefflich! Damit war das Schlckſal des Kochs be⸗ 
ſiegelt, der denn auch ſpäter den Mord einräumte. 
Noch romanhafter klingt ein anderer Fall, der aber 
gleichwohl auf Thatſachen beruht. Nach Monſorts 
Mittheilungen wurde bei den Erhebungen über einen 
Einbruch am Thatorte ein angebiſſener Apfel vorge⸗ 
ſunden, an dem der Eindruck der Zähne auf eln ganz 
merkwürdig geformtes Vordergebiß des Apfelliebhabers 
hinwies. Der Apfel wurde in geeigneter Weiſe auf⸗ 
bewahrt. Indem man fortgeſetzt die Bißſpuren ver⸗ 


In neuerer 
Verbrechen ii 


menſchlichen 
eriten 


Menſchen auf der Welt 


5 i tellung und dächtiner Individuen beobachtete, gelang es endlich, 
Zabl der Zähne vollſtändig gleiches Gehlen nach eine Perſon zu ermitteln. d Sebi ä 
Giebt es demnach ſchon unnd e Gebiß beſitzen. 3 n, deren Gebiß vollſtändig den 


unbet ere 
Verſchiedenhelten bel den Zahnreihen der Neschen 


Perſonen, ſo ſind auch außerdem noch Diejenigen In⸗ 
divlduen nicht gering, deren Gebiß ſich durch eine 
beſonders auffällige Unregelmäßigkeit auszeichnet, mag 
ſie nur angeboren ſein, oder mag ſie durch eigenartige 
Bebensgewohnh lten, wie fie vielfach die einzelnen 
ein weige mit ſich bringen, erſt erworben worden 
long derade aber ſolche Zahnunregelmäßigkeiten ab⸗ 
m dcher Form ſind dann ſo hervorſtechende Merk⸗ 

„daß fie faſt nie mit anderen verwechſelt werden 


auf dem Apfel binterlaſſenen Eindrücken entſprach. 

De daraufhin weiter angeſtellten Nachjorſchungen er⸗ 

Gude Ricrigteit des Verdachtes, jo daß der 

», e N 

N e, e e a 
anz charakterlſtiſch gebaut find dl der 

einzelnen Thiergattungen, und des halb 1 auch 

die Bißwunden, die von ihnen herrü 


vol! 
auch zeigen fie deutlich erfennbare Nagel den, al 
einander. 
können 
als wahre Brandzeichen für ; 

den Perſonen Dreh fu. chen für die betreffen 


Banguier A wurde in St. Petersburg ein reicher 


n ſeiner Wohn gefunden. 

n der m; ˖ ung ermordet aufgeſunden. 
eine e der Leiche lag auf dem Zimmerboden 
Cigarre Ka Cigarrenipige, in der ſich noch eine 
deshalb, daß guter Qualität befand, Man glaubte 
ei genauerer 8, Spitze dem Ermordeten gehört habe. 
Beſichtigung entdeckte man aber an dem 


eine ef, Fe 8 
e auf eine ungewöhnliche gümliche Ab⸗ 


rde ein Mann in Begleitun 
eines kleinen Pintſchers auf der Landſtroße überfallen. 
Er wehrte ſich feiner Haut nach Kräften und biß da⸗ 
bet dem Angreifer in die Hand, während das Hünd⸗ 
chen in den Unterſchenkel des Straßenräubers biß. 
Der Ueberfallene konnte glücklich nach Hauſe entrinnen. 
Wenige Tage nachher wurde ein verdächtiges Indivi⸗ 
duum aufgegriffen, bei dem ſich mehrere Bißwunden 
vorfanden. Die Wunde an der linken Hand konnte 
Contagne, der als Sachverſtändiger herangezogen 
worden war, nicht mit Sicherheit als durch die Zähne 
i er⸗ eines Menſchen hervorgebracht erkennen, wenn er es 
j bt dlarcgelmäßlg⸗ auch für wahrſcheinlich hielt, dagegen erklärte er drei 

e röthlichbraune, blutunterlaufene Punkte unter der 


des Greiſes zur Folge batte, ausgeſorſcht und verhaftet. 


Renzis, Geſandter in Brüſſel] R 


dem Thäter in Verbindung brachte. Bei der Ver⸗] Knieſcheihe 


Stadt und Land. 
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Wien, 20. a 5 
Mann, der vorgeſtern dem 77jährigen Iſidor Malſels 

einen Stoß in den Unterleib verſetzte, der den Tod 


u Herrn von Hammerſtein. Wie man ſich erinnert, 
ber Star tg Fall Ahlwardt mit gleicher Milde 
beurtheilt wie heute den „erſchütternd ſchmerzlichen“ 
Fall des Herrn v. Hammerſtein. Als der Reichstag 
vor einigen Jahren ſich genötbigt ſab, über die boden⸗ 
loſe Frechheit, mit der Ahlwardt ſeine ſog. „Akten 

verwerthete, um die lächerlichſten Anklagen zu erheben, 
in einer öffentlichen Sitzung zu Gericht zu ſitzen, be⸗ 
rief ſich Stöcker auf ſeine Erfahrungen als Seelſorger 
des Ahlwardt, um einen Milderungsgrund für das 
Vergehen deſſelben daraus herzuleiten, daß er ſich 
mit großen politiſchen Fragen beſchäftigt habe, 
ohne das Zeug dazu zu haben. Als Seelen⸗ 
hirte ſcheint Stöcker bei Herrn von Hammer⸗ 
ſtein ebenſo Unglück gehabt zu haben, wie bei 
Ahlwardt. Stöcker ſchreibt nämlich: Er erkläre ein für 
alle Mal, daß ich, wie viele Andere, wie ſeine nächſten 
Verwandten und Freunde, Freiherrn v. Hammerſtein 
bis zum Frühjahr 1895 für einen durchaus ehren⸗ 
werthen Mann hielt, an deſſen Schild kein Flecken 
hafte. Als ich die erſten Andeutungen von ſeinen 
Vergebungen erhielt, bin ich in demſelben Augenblick 
zu ihm geeilt, um die Wahrheit zu erfahren. Seitdem 
habe ich, je nach dem Maße der Erkenntniß feiner. 
Schuld (Herr von Hammerſtein hat alſo mit der 
„Wahrheit“ ſehr zurückgehalten) meine Beziehungen 
zu ihm als Freund und Seelſorger dazu verwandt, 
ihn zur Aufrichtigkeit zu mahnen und ihn zu bewegen, 
daß er auf feine politiſchen Stellungen freiwillig 
verzichte (was bekanntlich nicht geſchehen iſt). 
— Als „Seelenhirt“ hat alſo Stöcker bei ſeinem 
Freunde Sa e entſchleden Fiasko gemacht. 
Das übrigens Stöcker von den „Vergehungen 

Hammerſtein's erſt in dieſem Frühjahr erfahren haben 
will, iſt ſehr merkwürdig. Das Verhältniß Hammer⸗ 
ſtein's zu Fräulein Flora Gaß tft viel älteren Datums 
und Herr Stöcker wenigſtens mußte wiſſen, daß die 
Dame, die Jenen zuweilen mit dem Wagen aus der 
Reichstagsſitzung zu einer Spozierfahrt abholte, nicht 
die Gemahlin des Herrn war. Bei der Entrüſtung, 
mit der Stöcker in demſelben Brieſe Herrn von 
Hammerſtein „notoriſche Ehebrecher, die noch heute im 
politiſchen Leben einen ſtarken Einfluß ausüben und 
in kirchlichen und ſittlichen Fragen das große Wort 
führen“, gegenüberſtellte, konnte er den „notoriſchen 
Ehebrecher“ Hammerſtein doch auch früher ſchon nicht 
mehr für einen Mann halten, an deſſen Schild kein 


Es iſt der Schneidergeſelle Joſef Lutzak; derſelbe be- 
hauptet, Maiſels nicht gekannt zu haben und zufällig 
mit ibm in Streit gerathen zu ſein. Lutzak iſt als 
Vagabond bekannt. 


Kein neues Umſturzgeſetz! 
Endlich ſind auch die letzten Zweiſel beſeitigt: 
81. e wird in der nächſten Seſſion weder 
eine neue Umſturzvorlage nach dem Muſter der 
Capripi'ſchen noch ein Ausnahmegeſetz gegen die 
Sozialdemokratie vorgelegt. Die Regierung bat ſich 
in der Auffaſſung, welcher der Kaiſer in ſeiner An⸗ 
ſprache bei der Sedanfeier und in ſeinem Aufruf an 
das Volk Ausdruck gegeben, nicht irre machen laſſen, 
daß dle Zurückdrängung der ſozlaldemokratiſchen 
Agltation aus der eigenen Initiatlve des Bürgerthums 
7 das einzige Mittel ſei, beſchämenden Vor⸗ 
ängen, wie fie die nationale Sedanſeter provozirt 
1 7 nachbaltig entgegenzuwirken. Selbſt wenn eine 
geſetzgeberiſche Aktion im Reichstag Ausſicht auf Er⸗ 
folg hätte, könnte fie nur dahin wirken, die Energie 
des Bürgerthums wieder abzuſchwächen. Bekanntlich 
aber ſtehen die Dinge im Reichstage ganz ebenſo wie 
in der letzten Seſſion: Keinerlei Vorlage hat Ausſicht 
die Mehrheit zu gewinnen, und ſo würde der Effekt 
nur der einer neuen Schwächung des Anhanges 
der Regierung ſeiv. Es baben ſich freilich wie 
in der vorigen Seſſion ſo auch jetzt wieder Stimmen 
erhoben, welche für den Fall einer nochmaligen Ab⸗ 
lehnung ſeltens des Reichstages auf die Auflöſung des⸗ 
ſelben dringen. Aber einmal liegt 8 genügenhen An⸗ 
reinem ſolchen Vorgehen nicht vor und ferner 
— jr Sicherheit vorauszuſehen, daß die Auflöjung 
des Reichstages Waſſer auf die Mühlen der Sozial: 
demokratie ſein, und daß bei der Zerſplitterung der 
Parteien Neuwahlen eine Mehrheit der Regierung 
doch nicht ergeben würden. Die Zerſetzung unſeres 
Parteſweſens würde ohne Zweifel in dem neuen 
eichstage noch größer ſein, als in dem jetzigen. Auf 
di Rath, nach wiederholten e de None, 
einer Ab ahlgeſetzes durch den Bundes⸗ e ö 
rath allein, d. b. 35 einen ee au 1 e — 
wird die Me; nicht eingehen. m 1 f DR 
ehren wid m 10 beſchränken, an der Ueber die Aufgaben des nächſten 
Hand der beſtehe Strakgeſetze und den geſtzlichen ; 
Vollmackt 7 ee 8 Ausſchreſtungen Reichstags 
der Sozialdemokratie nach Möglichkeit entgegenzutreten. schreiben die o fiztöſen „Berliner Politlſchen Nach⸗ 


Ahlwardt und Stöcker. richten“; 


Je näher die Zeit heranrückt, 5 Nate wird 
{ rei u itzungen aufnehmen wird, 
of tebt in einem Schreiben Bundesrath wleder feine Sitzung fnehm 
an Pr Prediger i end richtigen Galgenhumor | um ſo häufiger werden dle eee DUEE 0 
athmet, intereſſante Aufſchlüſſe über ſeine Bezſehungen! Kreis der Aufgaben, deren Löſung dem Reichstag 


Backenzähne und Mablzähne des n CH 
gi 2 emſ inwärts gebre . 
Hundgebiſſes. Der Verbaftete gab an, durch ie a . ne . — außerdem vor 
Hoſhund eines Gehöftes, einen großen Neufound- | S 5 d deckten ſie ſogar theil⸗ 
länder, gebiſſen worden zu ſein. Da die beiden oberen] denen des Unterkiefers vor un . e A 55 775 ee 
Punkte der aufgeſundenen Bißſpur nur von dem Eck⸗ . n l bldverbältniſſe gelang es 
zabn und jeinen nächſten Nachbarn herſtammen konnten, auffälliger Merkmale der = 18 jährigen Roſa Klein⸗ 
ſo mußte ein Vergleich der beiden Hundegebiſſe Auf- das Skelett als dasjenige der 18 ) 
Härung bringen. Die Entfernung der beiden Ends | varh zu erkennen. “dvar der Oberkiefer voll⸗ 
zähne von einander betrug nun bei dem Neufound⸗ Bei einem anderen ee ein Geblß aus künſt⸗ 
länder 2 Centimeter, bei dem Pintſcher aber nur ſtändig zahnlos, Der Untertieſer wies nur noch ſieben 
1 Centimeter, und dieſes letztere Maß ſtimmte genau] lichen Bahnen 3 005 —. 
mit den entſprechenden Eindrücken der Bißwunde] Zähne auf, 1 ſein. Da dieſer Befund mit den 
. e a en e e oh Sabah deen eines der vermißten Mädchen übers 
e | aber Skel 
Binticher als r a der 19 8 0 werden.  Gontagne einſtimmte, ſo Bons das Ba ee 
trug denn auch kein Bedenken, die Verletzung in der | basjenige der 28 jährigen Bincenzia Zuffer ag 
That dem Plntſcher zuzuſchreiben, wodurch der Der Wen ſchon zum Theil hier, ſo haben auch ander⸗ 
cu g mit dem Straßenräuber Dar ieee weltig künnliche Gebiſſe des Oefleren eine bedeutende 
. Jule en Se Ne an 1 Leichen Rolle bei der Erulrung des e en 
geleiſtet, ja "ietfah würde Ahle fie eine Feſtſtellung] Eine gewiſſe Berühmtbeit hat ſeſor 8 1 
der Perſönlichkeit überhaupt nicht möglich geweſen Parkmonn erlangt. 1 e Es wurde 
jeln. Als vor einigen Jabren der Hulſſier Gouffe Boston verschwand eines Tage hd feiner Collegen 
in Paris unter B ku ſeiner Geliebten ermordet | bald das Gerücht laut, daß ihn einer auf 8 0 
worden war, q ſckte de Mörder bekanntlich den Leich⸗ Doktor Webſter, umgebracht habe. Daraufh aa 1 
nam in ein 2 e ch verpackt nach Lyon. Hier] denn in dem Laboratorium deſſelben e 1 85 
wurden Ban; 11 Ueberreſte des Ermordeten, vorgenommen. bet denen man außer ein * bee 
hochgradi 55 193 5 125 Nähe der Stadt an einem } theilen in Gläſern und Blechbüchſen 7 dung ieh 
abgelegenen Orte a kauf nden. Durch die Beſichtigung fand. Erſt bei einer nochmaligen 5 5 Gebiz, das 
ascher e dcs een Ban e Sieber au Ge auh den der und TEN Der 
5 ter m 
1 8 or 11 en 55 Hulſſier ein leiden- brannten Knochen verborgen (Apr Die er 
ſchaftlicher R cher weſen war, ſo waren ſeine Zähne befindlichen Zähne zeigten nun ſtzuſtellen daß es vier 
dunkelbraun au färbt, außerdem waren ſeine oberen Stellung. Es glückte ferner fe au 155 5 
ee e . 
u 2 n — ’ 4 re" 
Scheide Un geo den Zabnftelſch hervorragte.] mann vermochten in dem d a 
In de 1 Prozeß gegen das berüchtigte Ehe⸗ und heit dasjenige zu e h ! A * 7 s 
Mörderpa Schneider das, wie noch erinnerlich fein | zeiten getragen hatte, da es da > m zu 1. — 
wird, Dienftmäbdhen unter der een gene Feen en enen en 
0 n Punkten] Ver \ . 
Pr Uun8 80 Pa, ich die he ebenfalls Nicht weniger intereſſant iſt eine von Wollner 
und fie Feſiſtellung der Opfer benutzt worden.] mitgetheilte Agnosclrung, wo die Verhältniſſe gerade 
10 1 Walde entdeckten Skelette ſtanden] umgekehrt lagen. Im Hofe eines Schulgebäudes 
die beiden oberen mittleren Schneidezähne für ſich] wurden in einem Sack elngehüllt verſchledene Anne 
lippenwärts außerhalb der Zahnreihe, während die "gefunden. Es war ein Schädel mit Unterkiefer, eine 


des Verdächtigen als den Abdruck rs 
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der nächſten Tagung obliegen wird. Zunächſt darf 
feſtgeſtellt werden, daß bisher noch bezüglich keiner 
Vorlage die endgiltige Entſcheidung darüber, ob ſie in 
der nächſten Tagung dem Reichstage vorgelegt werden 
ſoll oder nicht, getroffen iſt. Dieſe Entſcheidung liegt 
in der Hand des Bundesraths und letzterer tritt erſt 
wieder Ende des laufenden Monats oder im An⸗ 
fang des nächſten zuſammen. Wahrſcheinlich iſt jedoch 
zunächſt, daß diejenigen Geſetzentwürſe, welche vom 
Reichstage in der vorigen Tagung nicht erledigt 
wurden, für die aber die damaligen Verhandlungen 
eine Mehrheit im Reichstage als ſicher annehmen 
ließen, wiederholt werden. Hierzu würde namentlich 
die Gewerbeordnungsnovelle gehören, deren pisce 
de rösistance die Umgeſtaltung des Titels III der 
Gewerbeordnung über den Gewerbebetrieb im Umher⸗ 
ziehen iſt. Sodann iſt höchſt wahrſcheinlich, daß die⸗ 
jenigen Entwürfe, deren Vorlegung nur durch den 
früheren Schluß der vorigen Tagung verhindert wurde, 
nunmehr eingebracht werden. Zu dieſer Kategorie 
zählen die Entwürfe zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs und der Börſengeſetzentwurf. Beide haben 
bereits einer Berathung im Bundesratbe unterlegen 
und es iſt anzunehmen, daß ſie nunmehr keine allzu 
umfaſſenden Vorarbeiten mehr nöthig machen werden. 
Etwas weniger ſicher iſt die Vorlegung ſchon in der 
nächſten Tagung bei der Novelle zu den Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzen. Dieſe tft gleichfalls ſchon ſeit 
längerer Zeit im Bundesrathe, ebenſo wie der Entwurf 
zur Erweiterung der Unfallverſicherung und die 
Novelle zum Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetz. Jedoch berechtigen äußere Anzeichen zu 
der Annahme, daß man mit dem Vorgehen auf 
dem Verſicherungsgebiete einſtweilen noch warten dürfte, 
umſomehr als die induſtriellen ſowohl wie die land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeitgeber, welche doch in erſter 
Reihe an der Verwaltung dieſer Verſicherungszweige 
betheiligt ſind, allgemein den Wunſch nach einer einſt⸗ 
weiligen Vertagung dieſer Reformgeſetzgebung aus⸗ 
geſprochen haben. Dagegen dürfte alles daran geſetzt 
werden, es zu ermöglichen, daß das Bürgerliche 
Geſetzbuch und die mit ihm zuſammenhängenden 
Vorlagen, über deren Umfang der Staatsſekretär des 
Reichsjuſtizamtes in der letzten Reichstagstagung ſich 
eingehend geäußert hat, zu den in Ausſicht genomme⸗ 
nen Terminen den geſetzgebenden Körperſchaften des 
Reichs unterbreitet werden. Danach würde alſo das 
Bürgerliche Geſetzbuch ſelbſt in nächſter Zeit ſchon an 
den Bundesrath gelangen, ſo daß vielleicht in den 
erſten Monaten des nächſten Jahres der Reichstag in 
die Lage geſetzt werden könnte, ſich mit demſelben zu 
beſchäftigen. Dies der Kreis der Aufgaben, welche 
vorausſichtlich dem Reichstage demnächſt zugeſtellt 
werden dürften. Manches von dem, was weiter in 
einzelnen Blättern gemeldet wird, hat nicht einmal 
die Wahrſcheinlichkeit für ſich. 


Die Japaner auf Formoſa. 

Große Sorge verurſacht den Japanern die außer⸗ 
ordentliche Langſamkelt der Fortſchritte in der Unter- 
werfung Formoſas. Während man früher die ur⸗ 
ſprünglich zu dieſem Zwecke beſtimmte Zahl von 
12000 Mann für übertrieben hoch hielt, ſah man 
ſich nach und nach gezwungen, dieſe Zahl beinahe 
auf das Vierfache zu erhöhen. Die ſonſt jo ſiegreichen 
japaniſchen Truppen finden in Formoſa einen Feind 
vor, der reguläre Kriegführung gar nicht 
kennt und dem gegenüber ſie gerade aus dieſem 
Grunde verhältnißmäßig machtlos ſind. Gerade die 
Eigenthümlichkeiten des Landes, die regulären Truppen 
die größten Schwierigkeiten in den Weg legen — das 
waldige, von Schluchten zerriſſene Gelände, der völlige 
Mangel an Straßen ꝛc. —, kommen den Empörern, 
d. h. den aus China ſtammenden räuberiſchen Hakka 
und den wilden Bergſtämmen des Innern zu ſtatten, 
zudem haben dieſe vor den japaniſchen Truppen 


die genaue Kenntniß der Gegend und die Fähig⸗ 


feit voraus, nach Belieben plötzlich auftauchen und 
ebenſo plötzlich wieder verſchwinden zu können. Wle 
es übrigens mit der gerühmten „Tapferkeit“ der 
Hakka beſtellt iſt, geht daraus hervor, daß ſie nur 
vom ſicheren Hinterhalt aus, und auch dann nur, wenn 
ſie ſich in unverhältnißmäßiger Ueberzabl wiſſen, zu⸗ 
rückgebliebene kleine Trupps japaniſcher Soldaten oder 
Kulis anzugreifen pflegen, aber auch nicht ein einziges 
Mal den Japanern 
zutreten gewagt haben. Dieſer Guerillakrieg, der in 
der That an die Kriegführung der Spanter gegen 
Napoleons Heere erinnert, droht Japan weit mehr 
Menſchenleben zu koſten, als der ganze Feldzug in 
Korea und China gekoſtet hat; denn zu allen durch 
die ſtets in Hinterhalten verſteckt lauernden Feinde 
verurſachten Verluſten kommen vor allem die Ver⸗ 
beerungen, die das mörderiſche Klima durch Fleber, 
Dyſenterle, Cholera und andere Krankheiten in den 


Reihen der Truppen anrichtet. 


Franzöſiſche Stimmung. 
Mirecourt, 19. September. 


Die Stadt gab geſtern Abend zu Ehren 85 
e 


Präsidenten Faure ein Feſtmahl zu 160 Gedecken, 
rechte Backenhälfte, ein linker Oberſchenkelknochen mit 
den Knochen des Unterſchenkels und einige Fußwurzel⸗ 
knochen. Am Schädel fehlten außer vier ſchief ſteben⸗ 
den Mahlzähnen ſämmtliche Zähne. Es tauchte die 
Vermuthung auf, daß die Knochen von einer Frau 
herrühren könnten, die mehrere Jahre vorher ver⸗ 
ſchollen war. Zufällig wurde von einer Freundin der 
Vermißten das Zahnerſatzſtück aufbewahrt, das die 
Verſchwundene einſt getragen hatte. Man fügte das 
Erſatzſtück an den Oberkiefer des aufgefundenen 
Schädels — und es paßte vortrefflich. Da man mit 
Recht annahm, daß bei einer ſo vollſtändigen Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen dem natürlichen und künſtlichen 
Gebiß die entdeckten Knochenüberreſte nur der Perſon 
angehören könnten, die das Zahnerſatzſtück zur Zeit 
benutzt hatte, ſo war damit die Perſönlichkeit, um die 
es ſich handelte, mit genügender Sicherheit feſtgeſtellt. 
Gemäß der neueren Anſchauung, den Verbrecher 
als eine Art menſchlicher Degenerationserſcheinung, 
einen ataviſtiſchen Rückſchlag aufzufaſſen, hat man auch 
die Gebiſſe von Verbrechern auf ihre Unregelmäßig⸗ 
keiten hin unterſucht. Lombroſo konnte bei Ver⸗ 
brechern theils auffallende Größe der Eckzähne, theils 
falſche Stellung und theils Kleinheit der Zähne con⸗ 
ſtatiren. Aehnliche Verhältniſſe fand Dumur an Ges 
biſſen von ſechszehn hingerichteten Verbrechern, deren 
Schädel er im gerichtlich ⸗ medicinifchen Muſeum in 
yon ſtudirte. Auch die von Paltauf unterſuchten 
dreißig Verbrecherſchädel des Wiener gerichtlich ⸗medi⸗ 
ciniſchen Inſtituts zeigten zahlreiche Abnormitäten, da⸗ 
Mead u a 910 mehrfach erwähnten 
ädchenmörder enk durch beſondere h 
keit und Schönheit aus. g 9 


im offenen Felde gegenüber⸗ 


dem der Maire von Mlirecourt den Präſidenten als die 
Verkörperung der Güte, des Muthes und der Ehre 
feierte. Der Präſident der Republik erwiderte ſodann 
dieſen Trinkſpruch mit folgender Rede: „Es iſt eine 
große Genugthuung für den Präſidenten der Republik, 
daß ſeine erſte Reiſe nach dem Oſten Frankreichs zur 
Zeit der ſoeben beendigten ſo intereſſanten Manöver 
erfolgt. Dieſes Zuſammentreffen ermöglicht es mir, 
der lothringiſchen Einwobnerſchaft den Dank des 
Landes für die unſeren Soldaten bereitete Aufnahme 
auszudrücken, welche kund thut, welch' enge Freund⸗ 
ſchaft ſie mit unſerem Heere verbündet. Ich bin 
übrigens davon nicht überraſcht. Wenn ich während 
der wenigen Tage, die ich unter den Truppen zu⸗ 
gebracht habe, dieſe väterliche Gaſtfreundſchaft 
beobachten und jo noch lebhafter die Gefühle 
Ibrer Mitbürger kennen lernen konnte, ſo batte 
ich doch ſeit langem mit ganz Frankreich die 
leidenſchaftlichen Schläge Ihrer Herzen empfunden. 
Nirgends beſſer als hier findet der Patriotismus ſeinen 
höchſten Ausdruck, wo der Kultus einer in der Erb⸗ 
ſchaft gemeinſamer Leiden und gemeinſamen Ruhmes 
beſtehenden Vergangenheit ſich verbündet mit der Be⸗ 
ſtändigkeit der Begeiſterung und der Hingabe an bie 
natisnalen Geſchicke. Indem die Republik dem Lande 
ſeine Einrichtungen im Einklang mit den Bedürfniſſen 
der Demokratie und mit den Anforderungen des mo⸗ 
dernen Geiſtes ſichert, hat fie den Ehrgeiz, in ihrer 
auswärtigen Politik die hundertjährigen Traditionen 
des Landes zu bewahren und ganz im Geiſte der ges 
ſchichtlichen Geſetze ſeine Größe und ſeine Wohlfahrt 
zu entwickeln; ſie ſammelt ein niedergeworfenes und 
ſſolirtes Frankreich, fie hat ſich der Aufgabe geweiht, 
feine Kräfte wiederherzuſtellen, fein Heer zu reorgantfiren 
und ihm den ihm gebührenden Platz unter den Natfonen zu 
ſichern. Bei den Manövern, welchen wir eben bei⸗ 
gewohnt haben, wie da unten in Madagaskar inmitten 
der Beſchwerden und der Kämpfe, hat unſere Armee 
(und ich begreife abſichtlich unter dem gleichen Namen 
unſere Land⸗ und Seetruppen) ihre Mannszucht und 
ihre Tapferkeit gezeigt; das Land folgt ihr mit warmer 
Theilnahme und mit Dankbarkeit. Das republikaniſche 
Frankreich, allgemein geachtet kann mit Stolz das 
während der letzten 25 Jahre vollbrachte Werk be⸗ 
trachten. Der Demokratie ſteht es jetzt frei, täglich 
das materielle und ſittliche Gedeihen des Landes zu 
mehren und in unermüdlicher Arbeit ſich zu ihrem 
Ideal der Gerechtigkeit und der Civlliſation zu er⸗ 
heben. Die Zukunft gebört der Arbeit, der Ausdauer 
und der Tüchtigkeit. Meine Herren, das nationale 
Gefühl iſt überall rege im Lande. Es iſt in der 
ganzen Ausdehnung unſeres Gebietes von der gleichen 
beſtändigen Wärme, aber es ſcheint, daß am Fuße 
dieſer Berge, die unſere Grenze bilden, das Bild des 
Vaterlandes unvergleichliche Klarheit und Glanz ge⸗ 
winnt. Ich erhebe mein Glas zur Ehre der Stadt 
Mirecourt und grüße die Bevölkerung der Vogeſen. 
Meine Herren — auf das franzöſiſche Vaterland!“ 
1 is wurde an vielen Stellen von Beifall be: 
gleitet. 


Politiſche Rundſchau. 


Elbing, 20. September. 


Deutſchland. 

— Der Kaiſerpreis für die beiten Scharſſchleß⸗ 
übungen, welcher im vorigen Jahre dem Panzerſchiffe 
„Sachſen“ unter dem Commando des Prinzen Hein⸗ 
rich zufiel, iſt auch in dieſem Jahre von demſelben 
Schiff unter dem Commando des Capitän zur See 
Rittmeyer erworben worden. Die Verleihung wurde, 
wie wir nachträglich erfahren, durch den Kalſer bei 
feiner Anweſenheit auf der Danziger Rhede perſönlich 
vorgenommen; jedem Unteroffizier wurden, ſofern er 
ſchon an dem vorjährigen Schießen Theil genommen, 
20 Mk., den übrigen je 10 Mk. verabfolgt. 

Der Miniſter des Innern, Herr von Köller, 

hat die Polſzelbehörden angewleſen, ihm über jeden 

größeren Streik direkten Bericht zu erſtatten. 
rankreich. 

— Bei dem Frübftüd nach der Beſichtigung der 
Truppen in Mirecourt begrüßte der Präſident Faure 
die fremden Offiziere, indem er ſeine Freude äußerte, 
hervorragende Freunde Frankreichs bei ſich zu ſehen. 
Der Präſident gab ſeiner Befriedigung über die 
Manöver Ausdruck, welche in glänzender Machtent⸗ 
faltung die Anſtrengungen eines Vlerteljahrhunderts 
und den Willen des Volkes bekunden, mit ſeinem 
Ideal der Brüderlichkeit die Anforderungen zu ver⸗ 
einigen, welche ihm feine gebleterlſcheſte Pflicht auf⸗ 
erlege. Das friedliche und ſeiner Macht ſichere Frank⸗ 
reich vertraue mit Zuverſicht feine Geſchicke dem 
Schutze ſeiner Söhne an. Der Präſident ſprach dem 
General Sauſſier ſeinen Dank aus und erhob ſein 
Glas auf das Wohl der Armee, welche die Stärke 
und den Ruhm Frankreichs bilde. 

Niederlande. 

— Das von dem Finanzminiſter der Kammer 
vorgelegte Budget für 1896 ſchätzt die Staatsausgaben 
auf 1383 Millionen Gulden, und berechnet einen 


Fehlbetrag der Einnahmen von 74 Millionen. Der] d 


Fehlbetrag auf die ordentlichen Ausgaben beläuft ſich 
auf 2 Millionen Gulden, wird ſich aber wahrſcheinlich 
infolge von Steuererhöhungen und Erſparntſſen in 
einen Ueberſchuß verwandeln. Zu paſſendem Zeit⸗ 
punkte wird eine Anleihe von 15 Millionen Gulden 
behufs Deckung der Fehlbeträge der vorausgegangenen 
Jahre aufgenommen werden müſſen. 


Eine Depeſch N 15 l 
— eſche beſtätigt es Rebellen⸗ 
führers Joſe Moceo. gt den Tod des Rebe 

— Der ſpaniſche Kreuzer „Barcalztegui“ iſt nach 
einem Zuſammenſtoß mit einem Handelsſchiffe ge⸗ 
funken. Vier Difiztere und dreißig Mann follen er» 
trunken ſein. Amtlich wird darüber berichtet: Der 
Kreuzer lief letzte Nacht, an Bord den Chef der 
Marine Contreadmiral Delgado Parejo, der den 
Canal von Roca beſichtigen wollte, aus. Im Hafen 
ftieß er mit dem Kauffahrtelſchiff„Mortera“ zuſammen. 
„Barcalztegul“ ſank. Der Contreadmiral Delgado 
Parejo kam ums Leben; der Leichnam wurde ſpäter 
aufgefunden. Der Commandant Ibanez, drei Offi⸗ 
ziere und 36 Matroſen werden vermißt. Der zweite 
Commandant, vier Offiziere und 116 Matroſen wurden 
erettet. 
3 Alle Verſtärkungen ſind nunmehr angekommen. 
Maſchall Martinez Campos befindet ſich in Santlago. 
— Der Hetzer der „Mascotte“ iſt zu 10, der Patron 
der „Mascotte“ zu 8 Jahren Bagno verurthellt 
worden. — Achtzehn Perſonen find wegen des Ver⸗ 
dachtes, Auſſtändiſche zu fein, verhaftet worden. — 
Das amerikaniſche Küſtenwachtſchlff „Winona“ hat den 
Schooner „Laik“ feftgenommen; an Bord der „Laik“ 
befanden ſich 35 Flibuſtier und Waffen. 


Aus Reich und Provinz. 


Berlin, 19. Sept. Die hohen Gehälter ſozilal⸗ 


tft hier ſehr gut ausgefallen. 


demokratiſcher Beamten und Redakteure ſind in einer 
der ſechs öffentlichen Verſammlungen, die von den 
Berliner Sozialdemokraten zur Stellungnahme zu 
dem Breslauer Parteltag am Mittwoch abgehalten 
wurden, lebhaft beſprochen worden. Es wurde ein 
Antrag eingebracht, der den Reichstagsabgeordneten, 
welche als Parteibeamte oder Redakteure ein jährliches 
Gehalt von 3000 M. und darüber haben, die Dläten 
entziehen will. Es ſei nicht anſtändig, ſich aus Gel⸗ 
dern, welche die Arbeiter häufig aus ein m Wochen⸗ 
lohn von fünfzehn Mark zuſammenſteuerten, Gehälter 
von 3000 bis 7000 Mark zahlen zu laſſen. (Beifall.) 
Was ſolle man dazu ſagen, wenn der Genoſſe Lieb⸗ 
knecht bei ſeinem hohen Gehalte als Redakteur des 
„Vorwärts“ noch Diäten beziehe! Ob Genoſſen, die 
in Redaktionen ſäßen, auch im Reichstag ſeien, ſei 
gleichgiltig; jedenfalls aber verdienten fie deshalb 
keine beſondere Bezahlung. (Beifall.) Dieſe Genoſſen 
müßten eigentlich ſelbſt anftändiger ſein und auf die 
Diäten verzichten; denn ſonſt müßte man meinen, ſie 
handelten nicht aus Intereſſe an der Partei, ſondern aus 
Intereſſe an den Parteigeldern. Von anderer Seite 
wurde ausgeführt, daß es angeſichts der bohen Ge⸗ 
hälter ſchwer ſei, an die Ueberzeugungstreue ſolcher 
Intelligenzen zu glauben. Es komme ſo vor, als 
Händen fie auf dem Standpunkt: Wie tbeuer wird mir 
meine Ueberzeugung bezahlt? Es habe auch den Un» 
ſchein, als ob das Reſeriren in Verſammlungen als 
Gelderwerb betrachtet würde. Gegen die ſtudirten 
Gensſſen wurden namentlich Vorwürfe gerichtet. 
Häufig hätten ſie es in der bürgerlichen Geſellſchaft 
zu nichts bringen können. Dann ſind ſie zu der 
Partet gekommen, um dort für ihr Studlum bezahlt 
zu werden. (Zwiſchenrufe: Sehr richtig!) Recht 
traurige Erfahrungen ſelen während des Sozlaliſten⸗ 
geſetzes mit dieſen Herren gemacht worden. Wo es 
was zu riskiren gab, blieben fie im Hintergrunde und 
ließen die Dummen für fie die Kaſtanien aus dem 
Feuer holen. Der Antrag wurde ſchließlich mit großer 
Mehrheit angenommen. — Die Oberpoſtdirektion geſtattet 
ſeit einiger Zeit den Nachts die Depeſchen in Berlin 
befördernden Beamten, Fahrräder zu benutzen, und, 
da vermittelſt dieſer Räder eine ſchleunige Beſorgung 
ermöglicht iſt die Behörde darüber ſchlüſſig geworden, 
in Zukunft nur des Fahrens kundige Beamte zu dieſem 
Beſörderungsdienſt zuzulaſſen. Kürzlich wurde eine 
Nachtdepeſche, welche ſämmtlichen Zeitungsredaktlonen 
zugeſtellt werden ſollte, von einem radfahrenden Poſt⸗ 
beamten allein in circa 40 Minuten ausgefahren, 
während vordem dle gleiche Zahl von Depeſchen etwa 
ſechs bis acht Boten beſorgen mußten, die jeder oft 
über eine Stunde Zeit gebrauchten. 

Berlin, 19. Sept. Wie die „Poſt“ meldet, wird 
ſich morgen hier eine Kaoko Land- und Minengeſell⸗ 
ſchaft (Südweſt⸗Afrika) mit einem Grundcapltal von 
10 Millionen Mark konftituiren. Die Geſellſchaft 
übernimmt ſämmtliche Rechte und Verpflichtungen, 
welche die Firma L. Hirſch u. Co. in London auf 
Grund ihres Vertrages mit der deutſchen Colontal⸗ 
geſellſchaft erworben hat. Zum Syndikat gebören der 
Rechtsanwalt Scharlach aus Hamburg und der 
Ingenieur Scheidweiler aus Cöln a. R. An die 
Spitze des Verwaltungsraths dürfte der frühere 
deutſche Geſandte in China. Wirkl. Geh. Rath von 
Brandt treten. 

Hamburg, 19. Sept. Die Firma Rickmers, Reis⸗ 
mühlen, Rhederei und Schiffsbau Altien Geſellſchaft 
in Bremen in Verbindung mit anderen Firmen beab⸗ 
ſichtigt eine regelmäßige Dampferlinie Hamburg Ant⸗ 
werpen ⸗ China Japan mit 7 großen Dampfern zu 6 
bis 7000 Tons Tragſähigkeit ins Leben zu rufen. 
Dieſe Dampfer ſollen abwechſelnd mit den Dampfern 
des Norddeutſchen Lloyd fahren und namentlich 
Maſſenartikel befördern. 5 

Gr. Wartenberg, 19. Sept. Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl. Nach der nunmehr vollſtändig vorliegenden 
Zählung erhielten: von Kardorff (Reichsp.) 7126, 
Puchſtein (Antiſ.) 3751, Doormann (freiſ) 2274, 
Gießmann (Soz.) 198 Stimmen. 

Rendsburg, 19. Sept. Geh. Rath Baenſch iſt 
geſtern Abend hler eingetroffen, um mit den techniſchen 
Beamten der Kanalkommiſſion die Beſichtigung der 
elektriſchen Beleuchtung des Kaiſer Wilhelm Kanals 
vorzunehmen. 

Kiel, 19. Sept. Die erſte Diviſion des Manöver⸗ 
geſchwaders geht beute Nachmittag durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal nach Wilhelmshaven. Die Schulſch'ffe 
„Stein“ und „Gneiſenau“ treten bereits Montag die 
Reiſe nach Weſtindien an. 

München, 19. Sept. Der deutſche Verein gegen 
den Mißbrauch der geiſtigen Getränke hlelt hier unter 
ſtarker Bethelligung der Bevölkerung (klaſſiſch! in 
Bierbayern. D. R.) große Verſammlungen ab. In 
einer derſelben ſprachen unter Vorſitz des Geheimen 
Rathes Prof. Dr. von Pettenkofer, Proſeſſoren der 
hiefigen Univerfität, Gelſtliche beider Confeſſionen, 
Aerzte, Lebrer und — neben einem Arbeiter — auch 
ein bekannter Sozlallſt und zwar traten alle Redner 
ausnahmslos für die Mäßigkeitsſache ein. In der 
Jahres ⸗Verſammlung wiederholte der Verein ſeine 
orderung nach einem Trunkſuchts⸗Geſetz, welches er 
für böchſt dringlich erklärte, da der jetzige Rechtszu⸗ 
ſtand an den Verheerungen der Trunkſucht mit⸗ 
ſchuldig ſei. 

Leipzig 19. Sept. Der Redakteur der „Leipziger 
Volkszeitung“, Katzenſtein, wurde wegen Zeugniß⸗ 
verweigerung verhaftet. Es handelt ſich um eine 
einfache Privatbeleidigungsklage gegen den Chefredakteur 
Dr. Schoenlank als angeblichen Verſaſſer. Durch 
Katzenſtein ſollte die Verfaſſerſchaft Schoenlanks feſt⸗ 


geſtellt werden. Daraufhin bekannte ſich Schoenlanl- 


Katzenſteins Freilaſſung 
Schöneck ſoll jetzt ein 


zur Verfaſſerſchaft, ſo daß 
bevorſteht. 

% Schöneck, 19. Sept. 
neues Krankenhaus erhalten. Eine Commiſſion wird 
unächſt über den Bauplatz, als ſolcher iſt einer der 
ftädtiſchen Gärten vorgeſchlagen, ſchlüſſig werden. — 
Den Bau eines Schlachthauſes haben die Stadt- 
verordneten abgelehnt, jedoch den einer Halle auf dem 
neuen Viehmarktplatze bewilligt. — Eiwa 20 Mit⸗ 
glieder des hieſigen Militärvereins werden ſich an der 
Fahnenweihe des Marienburger Kriegervereins be⸗ 
theiligen. — Am 26. d. M. findet die Herbfiprüfuug 
in der biefigen ſtaatlichen 2klaſſigen Fortbildungsſchule 
ſtatt; mit dem 27. September beginnen für die 
Schulen der Kreisſchulinſpektion Schöneck die Zwöchent⸗ 
lichen Sartoffelferten. 

V. Marienwerder, 19. Sept. Die Kartoffelernte 
Ein kulmiſcher Morgen 
liefert ca. 270 bis 300 Centner. Auch die Rüben⸗ 
liferanten der Zuckerfabrik Mewe find bereits mit dem 
Herausnehmen und Verladen von Rüben beſchäftigt. 
Mit dem Säen von Roggen haben ſchon faſt ſämmt⸗ 
liche Beſitzer begonnen. 

E. Jauowitz, 19. Sept. Die Rüben⸗ Campagne 
der Zuckerfabrik Znin wird zum 1. Oktober eröffaet. 
Nächſten Sonntag findet die Annahme von Arbeitern 
und Poſtenvertheilung auf dem Hofe des Fabrik⸗ 


gebäudes ſtatt. — Vielſach findet man hier Obſebäume, 


die neben reifen Früchten eine bedeutende Anza 


Knopspen und Blüthen tragen. f 
Czarnikau, 18. Sept. Eine Storchtamilie war 
im Begriff nach dem warmen Süden zu reifen. Ein 
in der Entwickelung zurückgebliebener Sprößling, von 
dem das Oberhaupt der Familie wohl annahm, daß 
er die Reiſeſtrapazen nicht würde aushalten können, 
erhielt von dieſem einen fingerlangen Stoß in die 
Bruſt, der ihn tödten ſollte. Herr Stelle jun. fand 
den Verwundeten, der dem Verenden nabe war, un 
brachte ihn auf den Hof feines Vaters, wo ihm elne 
freundliche Aufnahme gewährt wurde. Durch richtige 
Behandlung heilte die Wunde raſch zu. Seine Naht 
ung beſteht in rohem Pferdefleiſche und geſchoſſenen 
Sperlingen, die er, ſo warm wie ſie ſind, mit großem 
Appetite verzehrt. Er iſt ſehr zutraulich geworden. 
Hin und wieder macht er kleine Ausflüge, kehrt aber 
ſtets zurück. f 
Königsberg, 18. Sept. Der Schluß der Aus⸗ 
ſtellung findet endgiltig am Sonntag den 22. September 
Abends 11 Uhr ſtatt. Mittags um 12 Uhr geht ein 
feierlicher Schlußakt voraus, zu dem alle Augftellet 
geladen ſind. 8 
3 Theerbude, 18. Sept. Die Neuerung, daß 
während des diesjährigen Aufenthalts des Kaſſers im 
Jagdſchloſſe Rominten zwei Kompagnien zum Wacht? 
dienſt kommandirt ſind, hat, wie verlautet, darin (br 
Grund, daß der Kaiser früher trotz des wiederholte 
Verbots täglich auf Schritt und Tritt vom Publikul 
beläſtigt wurde. Um dieſes zu verhüten, ſoll da 
ganze Revier mit Poſten beſetzt werden, die den Be⸗ 
fehl erhalten, Jeden zurückzuweiſen, der nicht zur Um 
gebung und zum Dienſt des Kalſers gehört. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und . honorirt. 
Elbing, 20. September. 


Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, de 
21. September: Halbheiter, meiſt trocken, normale 
Wärme. Lebhafte Winde. Sturmwarnung. 

? Der Kaiſerliche Sonderzug fuhr hier pünkt⸗ 
lich durch, wie im Fahrplan angegeben war. Die 
Fenſter waren ſämmtlich verhängt. Durch das Ber? 
kehren des Sonderzuges hatte der um 6 Uhr 50 
Min. bier fällige Perſonenzug eine bedeutende Ber“ 
ſpätung erlitten; er wurde bereits in Marienburg 
durch den Courirzug überholt und fuhr erſt 73 Uhr 
von hier ab. Der Anſchluß in Güldenboden nach 
Allenſtein wurde noch erreicht. Um 9 Uhr 40 Min. 
Vormittag traf ein Sonderzug mit Reſervemannſchaften 
des 1. Armeekorps bier ein, der Zug fuhr nach einem 
Aufenthalt von 5 Min. weiter. Das Kommando wa 
von 2 Orfizteren und einigen Unteroffizieren, begleitet. 
Mit dieſem Transport ſcheinen die letzten Mann 
ſchaften der diesjährigen Reſerve zur Entlaſſung ge 
kommen zu ſein. 

„ Eine Verſammlung der Haffuferbahn 
Intereſſenten der Kreiſe Elbing und Brauns 
berg fand geſtern Abend im Hotel „de Berlin“ unte 
dem Vorſitze des Herrn Mühlenbeſitzers Hantel 
Frauenburg ſtatt. An der Verſammlung bethetligte 
ſich u. A. die Herren Bürgermeiſter Dr. Conta 
Stadtrath Wernick, Conſul Mitzlaff, Prokuriſt Sieber! 
Direktor Huppitz (Vertreter der Firma Lenz & & 
Stettin), Grube⸗Koggenhöfen (Mitglied des Kreis⸗ 
ausſchuſſes für den Landkreis Elbing) ꝛc. 4 
Hantel berichtete zunächſt über den Stand des Haff 
uferbahn⸗Projektes. Die Koſten der Bahn, welche 
daß alle Wagen und Maſchine 


Stettin zur Hergabe von 14 Millionen Mark beit” 
iſt, fo blieben noch 14 Millionen Mark durch Com 
munals bezw. Staatöbeibülfen zu decken. Nach einen 
eingegangenen Beſcheid iſt das Miniſterlum nicht ab 
geneigt, den Elſenbahnbau zu unterſtützen. Die Höbe 
des Staats zuſchuſſes wird jedoch davon abhängig Tell 
in welcher Welſe ſich die betheiligten Communol 
verbände finanziell an dem Unternehmen bethelligel, 
Der Mintfter verlangt unentgeltliche Hergabe vol 
Erund und Boden durch die betheiligten Communen UN, 
finanzielle Bethelligung der Intereſſenten. Dem Comlies 
iſt es denn auch bereſts gelungen, den Braunsbergel 
Kreis zu folgendem Beſchluſſe zu bewegen: Unentgelilich 
Hergabe von Grund und Boden; für 100000 
Zinsgarantle bis zum Höchſtbetrage von 4 pCt. 
die Dauer von 20 Jahren mit der Maßgabe, d 
etwaige Ueberſchüſſe dem Kreiſe zufließen. Die Stun 
Frauenburg und Tolkemit find bereit, den Grund un 
Boden ſoweit unentgeltlich herzugeben, ala er ihne 
gehört. Die Koſten für die 16 Kilometer - Babrläk 
in Oſtpreußen find ſomit gedeckt. Die Länge ! 
Eiſenbahn in dem Kreiſe Elbing beträgt 33 Kilomell 
Der Kreis Elbing iſt gebeten worden um Uebernahl 
einer Zinsgarantie nach dem vorhin erwähnten G 
ſichtspunkte von 100000 Mk. und Zeichnung VE 
100000 Mk. Stammaktien, während die Stadt Elbi 
um unentgeltliche Hergabe des Grund und Boden 
im Staditreiſe (von Engliſchbrunnen bis zur Oſtbah 
gebeten iſt. Ein Beſchluß liegt von beiden Kreſſſ 
noch nicht vor. Die weitere Aktion des Komitees! 
ganz von der Stellungnahme dieſer beiden Kreiſe 97 
hängig. Nach der durch den Verkehrs ⸗ Kontrollen 
Herrn Schnell aufgeſtellten Verkehrsnachwelſung DUFT 
ſich das Anlegekapttal von 21 Mill. Mk. mit 4 pe, 
verzinſen und auch noch ein Ueberſchuß von 630% 
Mk. pro Jahr erzielt werden. Auf Grund dieſer Non 
weiſung hat ſich denn auch die Firma Lenz & Co. zur Uebel 
nahme von 13 Milltonen Mk. in Prioritäten bereit erklül 
Außerdem hat ſich der Etſenbahnminiſter in Königs 
berg Herrn Hantel gegenüber auch für eine Verbilllau 
des Kohlentransports vom Welten nach dem UK 
ausgeſprochen, wodurch die Rentabilität der Eiſenbalg 
linie ſich noch günſtiger geſtalten würde. Die Proh 
Oſtpreußen hat beſchloſſen, eine Zinsgarantie bis . 
Höchſtdetrage von 15000 ME. jährlich zu übernehliz 
Von Stadt⸗ und Landkreis Elbing iſt alſo das wellen 
Schickſal des Projektes allein abhängig. — Pa 
Grube » Koggenböfen theilte mit, daß der Kreis Ah 
ſchuß des Landkreiſes Elbing dem Kreistage 
Zeichnung von 50000 Mk. Stammaktien vorſch 
der Kreistag felbft wird ſich über dleſe Angelegen 
im Oktober ſchlüſſig machen. Herr Bürgergeioing 
Dr. Contag theilte als Vertreter der Stadt E a0 
mit, daß ſich die ſtädtiſchen Behörden über diefe abel 
noch nicht ſchlüſſig gemacht haben, daß dieſes der 
ſchon in nächſter Zeit geſchehen dürfte, da die erfo nd 
lichen Unterlagen zum größten Theile zur Seel, 10 
Es läßt ſich erwarten, daß auch die Stadt 
angeſichts der großen Bedeutung der Bab. j 
Ihrige thun wird. Das erforderliche Terra age 
Stadtkreiſe Elbing, welches nach den Bereht em“ 
des Stadtbauamts 41950 qm groß ift, dürke, de 
65 000 —100 000 Mt. koſten. Die Aelteſteg WM 
Kauſmannſchaft haben ſich dahin erklärt, 
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ER. 


Intereſſe des Verkehrs, Handels und Wandels eine 
Unterſtützung des Unternehmens höchſt wünſchenswerth 
ift. — Herr Conſul Mitzlaff iſt der Anſicht, daß das 
Opfer der Stadt dann ein um ſo größeres ſein kann, 
wenn auch ein Stadtbahnhof an einer Stelle angelegt 
wird, von welcher ſich die in Betracht kommenden 
Firmen Schichau,ELoeſer & Wolff, Neufeldt, Brauerei 
Engliſch⸗Brunnen ꝛc. ſchnell erreichen laſſen. — Der 
Vertreter der Firma Lenz & Co.⸗Stettin erklärt, daß 
die Anlage eines Stadtbahnhofes auf dem kleinen 
Excerzlerplatze im Projekte vorgeſehen iſt. (Es ſoll 
ſich das Nebengeleiſe nach dem kl. Excerzierplatze von 
Engliſchbrunnen abzweigen.) Es bandelt ſich jetzt 
darum, welche Schritte zu thun ſind, um ſchnell zu 
einem Endreſultate zu gelangen. Der Staat kann 
den Bau nicht ausführen, da bis zum Jahre 1920 
nach einer Mittbeilung des Eiſenbahnminiſters ſämmt⸗ 
liche Bahnbauten belegt ſind. Durch die Bahn werden 
im Elbinger Landkreiſe u. A. berührt Spittelhof mit 
1400 lfd. Metern, Schesmershof mit 400 lfd. Metern, 
der Vorſtädtiſche Roßgarten mit 2100 lfd. Metern, 
die Bollwerkswleſen mit 2500 ld. Metern, Koggen⸗ 
höfen mit 150 lfd. Metern, Gr. und Kl. Krampe mit 
4 Id. Metern, Kl. Wogenab mit 900 lfd. Metern, 
ee nen mit 3200 [fd. Metern ꝛc. Herr v. Förſter⸗ 

ogenab hat ſich bereit erklärt, den Grund und Boden 


n jeinen Beſitzun : 
gen unentgeltlich herzugeben, ebenjo 
die Beſitzer in Reimannsfelde und Lenzen und Die 


Ztegelelbeſitzer in Succaſe, ſoweit ſie durch die Bahn 
berührt werden. Herr Grube ⸗Koggenhöſen giebt in 
der Verſammlung auch eine diesbezügliche Erklärung ab. — 
Hoffentlich werden noch weitere diesbezügliche Erklärungen 
abgegeben werden. Von Intereſſenten haben außer den be⸗ 
reits vorher angeführten gezeichnet die Herren Dr. Schmidt⸗ 
Lenzen 20.000 Ml., Röhl⸗Relmannsſelde 20,000 Mk., 
Hantel⸗Frauenburg 20,000 Mk., Geh. Kommerzienrath 
Schichau⸗Elbing 10 000 Mk. Herr Albrecht Lewandowski⸗ 
Kö igsberg wird vorausſichtlich 50—60 000 Mk., die 
Firma Loeſer & Wolff⸗Elbing 30,000 Mk. ꝛc. zeichnen. 
Zu erwarten ſind außerdem noch Zeichnungen von 
Engliſch Brunnen, Ad. H. Neufeldt, der Oſtdeutſchen 
Bank, Wieler ꝛc. Durch die geſammten Zeichnungen 
dürſte ein Betrag von ca. 200,000 Mk. gedeckt werden, 
ſo daß nur noch 300,000 Mk. zu decken übrig blieben. 
— Bewilligt die Stadt Elbing die unentgeltliche Her⸗ 
gabe des Grund und Bodens, dann iſt die Aus⸗ 
führung des Bahnbaues geſichert. — Die Sitzung 
wurde mit dem Wunſche geſchloſſen, daß jeder der 
Anweſenden das Seine dazu beitragen möchte, noch 
bet letzten Hinderniſſe aus dem Wege räumen zu 
en. 

In der Sitzung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins am 17. d. Mts. wurde beſchloſſen, am 
Sonntag, den 17. November in den Räumen der 
Vürgerrefjource einen Bazar zu veranſtalten. Mehrere 
Unterſtützungsgeſuche 
Anträge, die Kriegskrankenpflege betreffend, verhandelt. 
Außerdem wurden zwei Wahlen vollzogen; zur Schatz⸗ 
meiſterin des Vereins wurde Frau Baumeiſter Borg⸗ 
ſtede und zur Vervollſtändigung des Vorſtandes Frau 
ae A gg 

auturnen. Die höhere Töchter = 
anftaltete geſtern in der ftädtifchen ba 
turnen. Eltern und Angehörige der Turnerinnen 
hatten ſich äußerſt zahlreich eingefunden. Es lohnte 
ſich aber auch wirklich, dies Feſt mit anzuſehen. Zu 
Beginn deſſelben ſprach eine Schülerin einen Prolog, 
worin in freundlichen Worten der Frohſinn der 
Sorgenfrelen geprleſen wurde. Dann folgten einige 
Freiübungen, die, wie überhaupt das ganze Feſt, von 
Fräulein Teetz geleitet, und wirklich exact und gewandt 
ausgeführt wurden. Sehr belfällig wurde neben dem 
Reigen: 
Reigen der Zigeunerinnen „mit blitzenden Augen und 
wallendem Haar“ (ſo lautet der Refrain des geſunge⸗ 
nen Liedes) aufgenommen. Die drei oberen Klaſſen 
batten eine pikante Zigeunerinnentracht angelegt, die 
mittleren ſtellten verjchtedene Blumen dar. Die drei 
unteren Klaſſen waren als Elfchen wirklich ſehr nied⸗ 
lich gekleidet. An die Reigen ſchloſſen ſich Jugend⸗ 
ſpiele und Uebungen an Geräthen an, die beſonders 
die luſtigen Turnerinnen am Rundlauf und an den 
Schaukelringen ins Auge fallen ließen. Am amüſan⸗ 
teſten war vielleicht unter den Spielen das „vom 
klugen Mäuslein“ der Meinen, in dem ein droll 
ausgeputztes Mäuslein in grauer K 5 
auf dem Splelplatze dahinlief. Das 
brillanten herzerfreuenden Eindruck 
fan A 3 Aa verdienen fü 
ragen und Können uneingeſchränkteſte 5 
Ertrag des Feſtes war 15 ne 
tolonten beſtimmt. 


Belt machte einen 


h Der 
zum Beſten der bieſigen Ferlen⸗ 


„Gemüthliche Kneipe“ im 
kleinen Saale des Gewerbehauſes zu Ehren ſeiner 


ab, in 


! 
ber cker die Geſammtausgaben für die 


1862 

boch erſcheint. Be rag, 

Eintrittskarten à 0 

8 11 341 
ojten trägt die Stad 

hörden beſchloſſen haben Re An de 

aus ſtädtiſchen Mitteln 


Tretet ein, auch hier den. 


hier 
in dieſen Tagen unſere 5 — 4 En rufen uns 


burger Sänger zu, w die Ham⸗ 
von heute an ihre ale au oirgetrejjoutce 
Kunſt in den Dienft der Freude fielen ar e 
haben recht, uns jetzt zu beſuchen l 
85 Hen und einen Erſatz 

zum für die lieben Waldvögelein, die gu 
chied gegeben haben. Statten wir ihne 

Dank ab für ihr „Entgegenkommen“, 1 
von ihrem Humor erwärmen laſſen. 
3 Bi kühl, es thut noth, ſich aufzuheitern, 

*. 

Ein ſtarkes Herabſinken des Petroleum ⸗ 
Woche it Bi einigen Tagen eingetreten. In voriger 
Jentner gemam noch Abſchlüſſe mit 17 Mk. für den 
Zentner auf 196 Be nun ſteht der Preis für den 
ful den bevorftehennen 2 due die in Rückſicht 
frauen mit Freude 155 „Winter von unſeren Haus⸗ 
kalte 0 Alt . 1 25 
erleid ai n Preiſe abgeſchloſſen, 
ee blerdurch erklärlicherweiſe einen empfindlichen 
vlerte ı lische Klaſſen⸗Lotterie. 
Lotterle be E der 193. Königl. 

unnt am 38 Oktober 


Die Ziehung der 
Preußiſchen Klaſſen⸗ 
1895. 


zur Stelle war, mußte 
den Spezlalarzt für Wg 


wurden bewilligt und einige 


„Schneeglöckchen thut läuten“ mit eingeſchobe⸗ K 
nen Liedern der niedliche Elfenreigen der Kleinen und | M 


Minute 2—3 Meter lange und bis 60 Zentimeter 


apuze und Mantel 


und die friſchen, in 
r ihr geſtriges Be⸗ M 


und Arendt zu je 


uns den Ab⸗ . 


indem wir uns] L 
Die Blätter | i 


kranke, Dr. Kein, entfernt und ein Glasauge eingeſetzt 
werden. O. tft jetzt wieder arbeitsfähig. 
Pferdelotterie. Bei der geſtern in Marienburg 
vollzogenen Ziehung der 17. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 1. 
eleganter Landauer mit 4 Pferden auf Nr. 93 612, 
2. Kutſchir⸗Phaston mit 4 Pferden auf Nr. 100 967, 
3. Halbwagen mit 2 Pferden auf Nr. 15 230, 4. 
Jagdwagen mit 2 Pferden auf Nr. 163 378, 5. Halb- 
wagen mit 2 Pferden auf Nr. 122962, 6. Selbſtfahrer mit 
einem Pferd auf Nr. 139715, 7. Americain mit einem 
Pferd auf Nr. 11743, 8. Parkwagen mit 2 Ponnies 
auf Nr. 141461, 9. ein Paar Wagenpferde auf Nr. 
174912, 10. ein Paar geſattelte und gezäumte Reit⸗ 
pferde auf Nr. 165 436, je ein Reitpferd, geſattelt und 
gezäumt, auf Nr. 92762, 145900, 49393, 4059, 
83888, 96 406, 164 240, je ein Pferd auf Nr. 133071, 
48 002, 126790, 13896, 172694, 188668, 22758, 410, 


64576, 77242, 148179, 156424, 28638, 58 396, 


116 190, 6828, 95 932, 114 607, 196 536, 109 025, 
62 927, 94146, 17654, 98 169, 178400, 185 254, 
71 602, 153 453, 187 014, 85 309, 85 637, 146 651, 
170 090, 192 418, 101 324, 12 490, 5993, 5999, 
57 566, 25 943, 77 954, 63 925, 78059, 156 419, 
42 254, 64 848, 107 197, 101060, 178 733. 8711, 
69 312, 112 235, 91 805, 30 245, 139 617, 132 427, 
190 324, 17 328, 88 314, 165 875, 6614, 21,722, 
75 767, 14 108. 129571, 46 199, 98 352, 154 425, 
119 536, 191 848, 198 319, 168 587, 38 136, 178 906, 
6316, 160 562. i (Ohne Gewähr.) 
um 15. weſtpr. Feuerwehrtage, der am 
22. Sept. in Pr. Stargard ſtattfindet, geben ſämmt⸗ 
liche Stationen der Eiſenbahn⸗Direktionen Danzig und 
Bromberg am 21. September Rückfahrkarten zweiter 
und dritter Klaſſe mit dreitägiger Giltigkeit zum ein⸗ 
fachen Nothleide 4 8 
2. Nothleidende Landwirthe. Von dem fis⸗ 
kaliſchen Adminiſtratlons⸗Lande ah bei Sun 
wird jährlich ein Theil zu Haferland verpachtet. Zu 
den Pächtern gehören meiſtens angrenzende Beſitzer. 
Von dieſen Herren hat in dieſem Herbſt einer ſo viel 
Hafer geerntet, daß er es für nicht nöthig erachtet, die 
noch auf dem Lande als Reſt verbleibenden 8 Hocken 
Hafer in ſeine Scheune zu holen. Noch heute ſtehen 
dieſe Hoden am Heegewald. Freilich jetzt mag der 
Beſitzer ſich nicht als Eigenthümer des Getreides 
melden, da er den Spott ſeiner Nachbarn fürchtet. 
nn noch einer: „Die Landwirthſchaft leidet 
oth.“ 


Der Provinzialrath der Provinz Weſt⸗ 
preußen bat im Intereſſe der Sonntagsruhe be- 
ſchloſſen, daß die Verlegung der Montags⸗Viehmärkte 
auf andere Wochentage in der Provlnz Weſtpreußen 
vom 1. Januar 1897 ab allgemein durchgeführt 
werden ſoll. 

— Die „Ballonärmel“ an den Damen kleidern 
ſollen, wie aus den Kreiſen der Konfektionsgeſchäfte 
verlautet, vom nächſten Frühjahr ab in Wegfall 
kommen; es wird dann nur noch anſchlleßende Aermel 
und enge Röcke nach der 1889er Mode geben. Wenn 
die Herren Ehemänner und Famllienväter ob dieſer 
Nachricht gewillt ſein ſollten, ein Freudengeſchrei an⸗ 
zuſtimmen, ſo rathen wir: Abwarken! Irgend etwas 


a wird ſchon erſonnen werden. Das iſt 


Im ganzen waren 368 Ki 

ai Ene 8 Kilometer in 76 Stunden 
ine Eisſägemaſchine hat der Stellmachermeiſt 

Rolke in Lehmwaſſer, Kreis Waldenburg Schlee) 

erfunden und ſich darauf einen Muſterſchutz geben 

laſſen. Mit dieſer Maſchine können 2 Mann in einer 


dicke Eisblöcke von einer Eisfläche abſägen; dadurch 
wird die bisher ſo mühſame Eisgewinnung bis auf die 
denkbar kürzeſte Zeit beſchränkt. 

2. Die Grundſtücke in der Niederung ſteigen 
noch immer an Werth. Der Beſitzer Bartel Schülke 

Neuſtädterwald hat fein Grundſtück von 6 kulmiſchen 
i orgen für den Preis von 11,300 Mk. an den Ren⸗ 
34 980 aus Elbing verkauft. Schülke hatte ſeiner 
doſelbſt ind für ein G Dem Beſitzer Mittendorf 
Elan Aa ee n Grundſtück mit ca. 8 Morgen 


dem Beſitze 
aus Petershagen 14 500 Mf. eat. Wan Fut 


Inventar und der größte Theil 5 
ieee B 0 Viebbeſtand find bei 
engericht. Die Arbeiter Johann Darra 
Salbe Pia an 2 5 5 haben je Bierfahrer 
\ edel auf dem Wege na 
überfallen und gemißhandelt. 5 ae ragen 
Körperverletzung je 1 Monat Gefängniß. — Die 
Arbeiter Guſtav Juhlke aus Tiegenhof, Reinhold Hinz 
und Jacob Arendt von hier waren wegen Körperver⸗ 
letzung angeklagt. Juhlke wurde zu 3 Monaten, Hinz 
je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Der Eigenthümer Jacob Schmolinski von bier, der 
ein Mädchen beim Beerenpflücken in ſeinem eigenen 
Garten mit einem Stein geworfen haben ſoll, wurde 
freigeſprochen. — Der Arbeiter Carl Teuchert war 
beſchuldigt, in der Fuhrgaſſe geſchoſſen zu haben; da 
fat der nicht erwieſen werden konnte, erfolgte eben⸗ 
ia 8 die Freiſprechung. — Der Kaufmann und Lotte 
riecollecteur Heinrich Hertzberg aus Neubrandenburg 


ondte am 17. Mai d. J. 2Achtel⸗ O 
J. Originallooſe der 
Tedfenburgichen Landeslotterie an ee deten 
2 eine el Ka Vertriebe ein. 
Der Beſitzer Peter Bent 
bösartigen Hand ohne die une 1 


frei herumlaufen laſſen. 


erhielt wegen Mißhandlung einer 


Stück Holz 5 Mk. Geldftrafe oder 1 Tag Gefängniß. 


Strafkammer zu Elbing. 5 


Sitzung vom 19. Sept. 


Der Arbeiter Martin Jetzkt wurde wegen Ver 
brechen gegen die Sittlichkeit zu der geringſten Strafe 


von 6 Monaten Gefängniß verurthellt. Die Oeffent⸗⸗ 


lichkett war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 


— Der Handlungsgehilſe Fritz Kadgier war im 


Beide erhielten wegen St 


Februar und März d. J. beim Kaufmann Paul Erd⸗ 
mann thätig. Durch verführeriſchen Umgang hat er 
ſich Veruntreuungen von 700 Mk. zu Schulden 
kommen laſſen. Sein Leichtſinn brachte ihm 1 Jahr 
3 Monate Gefängniß ein. — Das jugendliche Dienſt⸗ 
mädchen Margarethe Bordzichowskt wurde wegen 
Brandſtiftung mit 14 Jahren Gefängniß beftraft. Auch 
während dieſer Verhandlung war die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. — Die Verhandlung gegen die Augitein- 
ſchen Ebeleute lieferte ein abſcheuliches Bild ſittlicher 
Verkommenheit. Die Frau hatte vor Elngang der 
Ehe ein uneheliches Kind. Das 23 Jahre alte Weſen 
wurde von der Rabenmutter derartig gepeinigt, daß 
es ſtarb. Der Ehemann erhielt 3 Monate, die Frau 
6 Monate Gefängniß. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Lübeck, 19. Sept. Die Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte wählte Frankfurt am Main 
als Ort der nächſtjährigen Zuſammenkunſt. 


Preßftimmen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt nachdrücklich 
die Behauptung des „Hannov. Courir“ zurück, daß 
Freiherr v. Hammerſtein und Stöcker mit ihrer Ger 
ſolgſchaft eine bevorzugte Stellung bei Hofe einger 
nommen hätten. Das Blatt ſchreibt, Freiherr von 
Hammerſtein und Stöcker hätten niemals eine der⸗ 
artige Stellung eingenommen, ſie wären — abgeſehen 
von den früheren amtlichen Funktionen Stöckers — 
kaum jemals bei Hofe geſehen worden. Die Andeut⸗ 
ung des „Hannov. Courir“, inſoweit dieſelbe ſich auf 
die Gefolgſchaft beider Perſönlichkeiten beziehen ſoll, 
erſcheine unverſtändlich. 


Vermiſchtes. 

— Rom, 19. Sept. Bei der heutigen Preisver⸗ 
theilung erhielt die Berliner Turnerſchaft einen Lor⸗ 
beerkranz für allgemeines gutes Turnen, eine ſilberne 
Medaille für freies Riegenturnen und den Ehrenpreis 
der Stadt Como in Geſtalt eines chineſiſchen Säbels. 
Weingärtner erhielt als beſter Einzelturner je eine 
goldene Medaille von der Stadt Rom und vom 
Comitee. Flatow und Grämer erhielten goldene 
Medaillen als zweiten und dritten Preis; Zimmermann, 
Schumann, Zahn erhielten ſilberne Medaillen, Neu⸗ 
kirch eine broncene Medaille. Das Publikum und die 
Turner begrüßten die Prämitrung der Deutſchen, 
welche beſonders durch Kraft, Ausdauer und Eleganz 
in ihren Uebungen alle anderen weit überragten, mit 
lautem Beifall. Der Präſident forderte in der An⸗ 
ſprache, mit welcher er die Prämitrung einleitete, die 
Italiener auf, ſich Methode. Eleganz und Disziplin 
der deutſchen Turner zum Muſter zu nehmen. 

— Der Haftbefehl gegen Hammerſtein muß 
als abſolut ausſichtslos gelten, nachdem bekannt ge⸗ 
worden, daß derſelbe ſchon im Auguſt eine Reiſe in's 
ſernere Ausland vorbereitet hatte. Es tft daher höchſt 
unwahrſcheinlich, daß man ihn jetzt noch in Stiſtrans 
wird. Uebrigens verlautet, daß faſt alle 
H:mmerftein ſeit einigen Wochen noch an 
befreundete Perſonen gerichtet hat, insgeſammt von 
Siſtrans datirt waren. Dort ſcheint ſomit Jemand 
zu ſein, der ihm als Vermittler dient. Möglicherweiſe 
dürfte es dadurch gelingen, ſeinen wirklichen Aufenthalt 
zu ermitteln. Es verlautet, v. Hammerſtein habe ſich 
nach Griechenland gewandt, wo Auslleferungsverträge 
nicht beſtehen. Andererſeits will man ihm in Ander⸗ 
matt am St. Gotthard begegnet ſein, als er eben 
mit einer Dame die Poſt nach Rehalp beſtleg. Jeden⸗ 


Brieſe, 


falls hat er den vorigen Monat zu großen Reiſen 


benutzt. 


. — Cairo, 19. Sept. Als geftern ein entlaſſener 
türkiſcher Soldat in einem biefigen Cass erzählte, wie 
er an den Grauſamkeiten gegen die Armenier theil⸗ 
genommen habe, hörten zwei anweſende Armenier ge⸗ 
rade zu, als der Türke die Ermordung ihrer Stammes⸗ 
genoſſen beſchrieb. Die Armenier ſchloſſen ſich der 

unterhaltung an und luden den Türken ein, mit nach 
ihrem Hauſe zu gehen; daſelbſt angekommen, erdroſſelten 
ſie denſelben. Die Armenier find verhaftet. 

— London, 19. Sept. Während eines dichten 
Nebels collidirte der Dampfer „Edam“ auf der Fahrt 
New ork⸗Amſterdam 1 Uhr Morgens mit dem Dampfer 
„Turkiſtan“ 50 Meilen ſüdlich Start⸗-Point. „Edam“ 
995 unter. Der „Turkiſtan“ blieb an der Stelle, 

s Alle gerettet waren. Die geſammte Mannſchaſt 
und die Paſſagiere des „Edam“, 93 an der Zahl, 
wurden von dem Fiſcherboot „Vulture“ aufgenommen 
und ſind in Plymouth angekommen. 

„In Laibach haben in der letzten Zeit faſt 
täglich unbedeutende Bodenſchwankungen ſtattgefunden; 


von unterirdiſchem Getöſe beglelteter Erdſtoß verſpürt, 
deſſen ſtarke rer me 90 4 Sekunden währten. 
Viele Perſonen verließen ihre Wohnungen. 

7; Guben, 19. Sept. Beim Umbau eines Hauſes 
in der Kloſterſtraße ſind ſämmtliche Decken vom oberſten 

ockwerk bis zum Keller eingeſtürzt. Bisher ſind 
drei Perſonen todt aufgefunden, ſieben ſind verletzt, 
ſchwer. Mehrere Perſonen find noch ver: 
Sämmtliche Verunglückte ſind Bauhand⸗ 


SE Die Koſten der Pariſer Weltausſtellung 
ſind auf 100 Millionen Franks veranſchlagt; davon 
entfallen etwa 70 Millionen auf die Bauarbeiten. 
Der Gemeinderath hat den von ihm geforderten 
Zuſchuß von 20 Millionen bewilligt. f 

— Oldenburg i. Großh., 19. Sept. In Wildes⸗ 
hauſen ſind geſtern Nacht 47 Gebäude niedergebrannt. 


Der Schad amilien find 
obda a en iſt bedeutend. Ueber 40 F 


Nach Schluß der Redaktion eingegangene 


a Telegramme. Ban, 
armſtadt, 20. Sept. Die verwittwete 
Batlenderg a von einem Schlaganfall be⸗ 
roſſen und ge nd geſtorben. 
Trieſt, 20 üblichen Donnerſtag⸗ 
Schlacht⸗Muſik wurde ein junger Burſche, welcher 
Roma abasso papo ſchrie, verhaftet. Weiter 
veranlaßte ein Handgemenge zwiſchen 2 Trupps junger 
Leute das Einſchreiten der Poltzeſ. Nachher begaben 
ſich ungefähr 100 Perſonen auf den Corridor zum 
Lokale des Vereins Austria unio operaca unter den 
Rufen Eviva Austria Trieste fidelissima und unter 
Abſingen der Natlonal-Hymne, wobei fie von der 
Poltzei aufgefordert wurden, auseinander zu geben. 
Die beabſichtigte Illuminatton beſchränkte ſich auf 3 
de dungen nnd wurde un nach Aufforderung durch 
die Pol eingeſtellt. 

London 20 820 Die „Times“ meldet aus 
ongkong, daß der Aufſtand in dem Gebiete von 
watau ſich ſowohl gegen dle Dynaſtie, als auch gegen 
die Ausländer richtet und als ein Wiederausbruch 


Donnerſtag Nacht 14 Uhr wurde ein ziemlich heftiger 


der aufſtändiſchen Bewegung im April d. J. zu be⸗ 
trachten ſei. Den dorthin entſandten Truppen gelang 
es nicht, die Leiter des Aufſtandes gefangen zu nehmen 
und ſind die Truppen nunmehr wieder zurückgezogen 
worden. Eine Baſeler Miſſionsſtation, ungefähr 70 
Meilen weſtlich Swatau, iſt am Montag zerſtört 
worden. 


Börſe und Handel. 
Berlin, 20. Sept. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börje: Feſt. Cours vom 19.(9. 20. 9. 
3½ pCt. reußiſche Pfandbriefe . | 100,90 100,90 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. 101,90 101,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 103,40 | 103,30 


4 pCt. Ungatiiche Goldrente 103,20 108,30 


Ruſſiſche Banknoten 219,75 219,95 
erde Banknoten 169,60 | 169,55 
Deutſche Reichsanleihe 10420 104,10 
4 pCt. preußiſche EConjo® . . 104,00 104,10 
4 pCt. Rumänien . » 2 2 2 389,50 89,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . |124 10 | 124,20 


Produkten-Börfe. 


Cours vom 5 19.9. | 20.19. 
Weizen September 138,00 | 138,00 
r 138,70 | 138,50 
Roggen September 117,20 | 117,00 
Oktober 118,00 117,50 
Tendenz: matter. 
Petroleum loco . . 20,30 | 27,30 
Rüböl Oktober 43,7 43,70 
Dezember 43,50 43,50 
Spiritus September 38,0) 37 80 


Königsberg, 20. Sept., 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, x 

Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft. 

Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 


Loco contingentirt - 55,50 „ Brief. 
Loco nicht ed 88 . 35,00 „ Geld. 
Danzig, 19. Sept. Getreidebörſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): höher. A 
Umſatz: 200 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 134 
unt: 129 
Tranſit u unh weiß = 
Marr . 
Termin zum freien Verkehr Sept.⸗Okt. 135,50 
Tranſit 103 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 133 
Roggen 714 Qual.⸗Gew.): feſt. 
RE e 175 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tran 1 
Ink Sept-OM Rt 110 
il 5 N 76 
Reg a z. freien Verkehr | 110 
ae große (660-—W g) ) 113 
leine (625—660 h)) 95 
82518 inländijcher . 106 
rbſen, inländiſche 115 
Tranſit 90 
Rüben, inländische 166 
CVVT 
Velour, Kammgarn, Cheviots 
und Buxkin 
a Mk. 1.35 per Meter 
2 doppeltbreit, nadelfertig, in solider Qualität, 
7 versenden in einzelnen Metern portofrei 
5 in's Haus 
Tuchversandtgeschäft 
1 Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
5 Muster-Auswahl umgehend franco. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 15. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Tietz. 
Swan ee auptkirche zu 
St. Marien. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 9% 755 92 8 a 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
N 
Vorm. 93 Uhr: Kein Gotte ; 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Nachm 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Mittwoch, den 25. September, 
Vorm. 9½ Uhr: Kirchenviſitation 
und Confirmandenprüfung. 
St. Annen⸗ e. 
Vorm. 93 Uhr: Si Pfarrer Selfe. 
; r: Beichte. 
ae 115 Ahr: Kindergottes dienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
eil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 

Einſegnung der Confirmanden 
(Knaben, Oktober⸗Abtheilung). 
Nach der Einſegnung: 
Beichte und Abendmahl. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Die Inhaber der e in den 
vorderſten Bänken werden er ucht, bei 
den abe = auf ihre Plätze zu 
Gunſten der Angehörigen der Con— 
firmanden zu verzichten. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 

Mennoniten⸗Gemeinde. 

Wegen einer Amtsreiſe kein Gottesdienſt. 

Evang. Gottesdienſt 

in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 

Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein: 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger Horn. 
In Wolfsdorf Nled. leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Horn die Erbauung. 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottes die nſt: 
Freitag, den 20. September, Abends 6 Uhr. 
Sonnabend, den 21. September, Morgens 
83 Uhr. 


Feinstes amerik. Petro- 
leum, Drei Kronen-Oel, Ben- 
zin, "Rüböl, Stearin- und Pa- 


raffin-Lichte, Nachtlichte, 
schwed. 


neueſter Ernte, kräftig und rein 
ſchmeckend, Vanille, entölte = 


Alle Neuheiten 


für die Herbst- u. Winter-Saison 


sind in grösster Auswahl eingetroffen. 


Joh. Lau. 


bie Manufactur- und Modewaaren. 


mein reichſortirtes Lager in 


ſelbſtgefertigten 


Anterkleidern 


Herren, a Mädchen 
und Kinder, 


Tricol-Taillen, 
Corſetts, 


Promenaden⸗ und 
Geſellſchaftstücher, 


desgleichen: 


Gfrik- 

Zephyr- | = 
Mohair⸗ 
uU. Nock. 


cao’s, Cacaomasse, Choco- 
laden empfiehlt 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt Nr. 49. 


Ein gut erhaltener Flügel zu 
verkaufen oder zu vermiethen 
Königsbergerſtr. 6 


5000 Stu ick emaillirte 


Milch⸗n. ae ur pia 
von 1 Mark bis 1,70 Pf. per Stück, ſowie eine große Partie 
emaillirter Kaffeekannen, Milch⸗ 

kannen, Waſſerkannen, Lee 

Milchtöpfe, Becher, Schüſſeln, 
Teller, Durchſchläge, Wannen und 
Nachtgeſchirre 


offeriren bei großer Auswahl zu Ak ermäßigten Preiſen 


Gebr. Jigner. 
Prima ſchleſiſche 


Confeetion. 


Elbinger ı Standesamt. 
Vom 20. September 1895. 

Geburten: Arb. Gottfried Eichler 
S. -- Malermeiſter Richard Goerke T. 
— Korbmacher Hyppolitus Grzanka S. 

— Arb. Johann Kowalski S. — Fabrik⸗ 
arb. Friedrich Kraft S. — Arb. Johann 
Schäfer T. 

Aufgebote: Schloſſer Franz Swiecz⸗ 
kowski mit Martha Hill. — Arb. Aug. 
Thurau mit Auguſte Reisberg. — Eiſen⸗ 
dreher Hermann Tiedemann mit Wil⸗ 
helmine Paerſchke. — Arb. Jacob Friedrich 
mit Henriette Kroll. — Kaufmann Joh. 
Emil Kallien⸗Lichtfelde mit Martha 
Amanda Krüger-Thiergart. 

Sterbefälle: Schuhmachermſtr.⸗Ww. 
Eliſabeth Belgard, geb. Riediger, aus 
Mehlſack, 66 J. 


Verlooſung. 


ver⸗ 
anſtaltet der hieſige St. Eliſabeth⸗ 
Wohlthätigkeits⸗Verein eine Ver⸗ 


Ortsverein der Cifchler 


u Elbing. 


Verſammlung 
am 21. Septbr. er., Abends 8 Uhr, 
im Vereinslokal. 
Tagesordnung: 
Abſtimmung über Generalraths-Antrag 
die Eiche betreffend. 

Die Wichtigkeit der Tagesordnung 
macht das Erſcheinen eines jeden Mit⸗ 
gliedes zur Pflicht. 

Neue Mitglieder werden aufgenommen. 


Der nn 


Tanunterrid 


Am 10. November d. J. _ 
m vember J. Jeitmar in anerkannt größter Auswahl. 
beginnt 
en dn n v n. (lll I. Wurtelkoblen, SOWIE 1 


Wie in früheren Jahren, ſo wenden wir 
uns auch jetzt vertrauensvoll an die be⸗ 
währte Mildthätigkeit der Bewohner 
Elbings und bitten um geeignete Ge⸗ 
ſchenke zur Verlooſung und um Abnahme 
von Looſen à 50 Pf. 
Maria Schüler. Anna Sehler. 
Antonie Wolska. Elisabeth Kraft. 
Propst Zagermann. 


8 Uhr: Damen. 
9 Uhr: Herren. 


Rudolf Maage, 


Elbing, Königsbergerstrasse, 
empfiehlt seine direkt von der 
Universal - Bodega, Berlin, 
bezogenen 


Cognac I, Sherry, Malaga, 
Port weiss, St. Julien, 
St. Estèphe 


(von ersten Au e als 
Stärkungsmittel anerkannt) 


zu billigen Engrospreisen. 


in ganzen Waggons wie in ehre Partieen, ſowie 


extra grobe, 3Tach. geliebte M. Aucdie 
Engli ſche Nußkohlen Güiceeftrafge 33 


vorzüglicher gui offeriren f franko Haus zu ermäßigten Preiſen 


Gebr. Jigner. 
Gel chäfts⸗Verlegung. Tabak. Eutripper · 
> 


Mit dem 1. Oktober d. J. verlege ich meine 2 Sending und finden 
Reparatur⸗Werkſtätte von Brückſtraße Nr. 28 nach dem . Loeser & Wol 
Alten Markt Nr. 15, . j f 
Knaben 5 * 


Ecke Spieringſtraße. BE 
Um bis zu dieſem Zeitpunkt möglichſt zu räumen, verkaufe ich periel] 

billig.] ſucht unter günſtigen Bedingungen 
5 die Cigarreufabrik 


Regulateure und Wanduhren zum Stoftenpreife! 
Loeser & Wolfl. 


N 


B 
2: 
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Pirger⸗Reſſouree: 


Heute 
a den 21. Sept.: 


Humoristische 


Elite-Noirée 


mit beſonders gewähltem 
feinkomiſchem Programm 


der beliebten 


Hamburge 
Sänger 


Steidl, Boehmer, Harnisch, 
Ehrke, Ottwald, Ehrhardt, 
Werner und Müller. 


7 Anfang 8 Uhr. Eintritt 60Pf. 


Im Borverkauf 50 Ff. 


in der Conditorei des Herrn 
1 Selckmann u. in der Cigarren⸗ 
Handlung des Herrn Hoppe. 


Morgen Sonntag: 
je AN AN Jr: @ 


beste 


— 


DDD 
ä 
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IVEEES EIG: — er: 5 
au AAN ausersierHand 5 
2 Catalog A: über Streich⸗ u. Blas⸗ 
Inſtrum., Zithern, Accordzithern, 


Streng reelle Garantie! 


[Reparaturen an Uhren Muſikwerken ſauber, zuverläſſig und 


E. Mulack, Uhrmacher, 


vom 1. Oktober d. J.: Alter Miurtt 15, Ecke Spieringſtr. 


Guitarr. „Trommeln, Saiten, 1 
Beſtandtheile. Cat. B: Zug 
8 u. Mundharmonikas, Spielw. BE 


A L. . Schuſter, a 
; — — irchen. No. ‚180 44 


4. Ziehung der 3. Klaſſe 193. Rönigl. Preuß. Lotterie. e 118191 375 81 441 96 


| 
Ferne | 
6 644 795 48 854 114208 400 
a Ar ey nt. giehung vom 19. S 115065 98 168 220 854 696 831 80 
U 
) 
ur | 


r 116026 64 1 ae 216 42 420 44 


eptember 1896. 
8 —e nur die Gewinne über 160 Mart dd den betreffenden Nummern 33238 44 818 47 704.803 
a” N T p el, * 


751 11 
angefaulte ausgeſ ſchloſſen, 


im (Izne Gewähr.) 
14 86 192 21477 80.396, 126, 77 566 697 952 78 102 115 26 1200 
friſch . à Ctr. M. 2,00 bis 257 887056 900 108 
2,50, ſeſt in Tonnen verpackt & Ctr. | 10004 42500 8 5 


0 
e 19 . f 
M. 3, 00 franko Neuhof reſp. Bahnſtation [eu o) 11108 353 10 5 809 979 12204 899 529 68 61 
Grunau oder p. Waſſer Elbing, kauft 0 80 579 1556 9065 888 46% 8900848 
jeden Poſten f 18 779 260 92 [200] 310 65 [200] 446 86 98 525 [300) 36 70 704 1200] 57] 444 543 
Die Erſte Weſtpreußiſche Obſt⸗, 15 „ 65779792 84270909 220188 228 438 97 896 140 
12040 245 628 5 (000 925 24004 0 408 274 372.158 25191 | 5 


135330 00 44740601 72 0786 26 15 
265 858 28307 Adi 716 65 50 975 76 20545 


120305 53 463 828 703 882 9068 
80009 75 76 221 57 74 420 86 526 52 62 68 603 29 99 811 89 965 
EA TETRTEE UOICR EA 
904 [1500 134/23 33 37 96 252 71 706 2 9 5 e 22 73 
136 82 375 513 17 693 137195 247 92 806 11 4 92 7 
28 67 138099 429 586 718 93 139267 357 442 
140207 15 40 78 357 469 528 5 

100 50 57 gi 356 8⁴ 800 900 1 ee 141013. 18 


75 698 954 1 
11 18 210 83.300 454 97 x 70 909 52 158 2001 900 146109 
1 925 70454 45 8045 59 956 6 7448027 43 © 164 360 8 408 
827 49 948 70 m. 201 13 30 15 844 [300) 545 828 909 68 


991, 5. „3 1 526 


G. Leistikow, Neuhof, 
p. Neukirch, Kr. Elbing. 


20 651 132 9 28 48 2 


870 188157 
157019 153 424 681 95 758 158046 306 


1 


| San, u. em Jane 


fauft 


A, Gross, kauft . Gross, Waſſerſtr. 85.1 Elbing Sonnenſtraße To. 85. 


5 
H 
Beeren: und Schaumwein⸗Kellerei 


Maurergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Depmeyer, Maurermeiſter, 
Elbing, Sonnenſtraße Te. 


* Kohlen. A: 


Doppelt gefichte Prima Grimsby⸗Außkohlen, 
ſchleſ. Nuß⸗, Würfel⸗ u. Stückkohlen 


ex Kahn und ab Lager, ſowie 


Briquetts, 


waggonweiſe wie jeden kleinen Poſten, 


2 Bren 


nbol; == :. 


in loben und kleingemacht 


empfiehlt billigt bei freier Anfuhr 


Gustav Ehrlich, 


Speicherinſel. 
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1 15 925 55 45 97407 
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Niemand außer Hagen im ganzen Kreiſe 
glaubte den Worten Gretchen's — und als der 
Doktor Vetter zu dem einen der Anweſenden 
vectraulich äußerte: „Sie iſt eine Irre“ — 
fanden dieſe Worte mehr Glauben als die ver⸗ 
zweifelten Anklagen der Aufgefundenen. 

Die Leiche wurde wieder mit dem weißen 


Tuche bedeckt. Man verließ die Halle. Hagen 
trat zu Gretchen und führte fie aus dem Raume 


in das Freie. Der Todtengräber verſchloß die 
Thür der Halle hinter ihnen. Alle verließen 
den Kirchhof. 


Als wenige Tage darauf die Schlußverhand⸗ 
lung des Gerichtes ſtattfand, gab der Doktor 


Vetter die Erklärung ab, daß er ganz entſchieden 
an eine totale geiſtige Umnachtung der angeb⸗ 
lichen Comteß glaube, daß er aber die Mögllich⸗ 
keit nicht ausſchließen wolle, daß ein Aufenthalt 
an einem geeigneten Orte, in elrer guten An⸗ 
ſtalt eine Beſſerung herbeiführen könne. 
Gretchen mußte ſich bei dieſen entſetzlichen 
Worten krampfhaft feſthalten — ſie war bleich 
und ſprachlos. 
Vergebens verſuchte der Doktor Hagen in 
einer glänzenden, ſeine vieljeitigen Kenntniſſe 
entwickelnden Rede nachzuweiſen, daß die Er⸗ 
klärung des Gerichtsarztes unbegründet jet, daß 
die Aufgeſundene bei vollen Geiſteskräften jet, 
vergebens brachte er die verſchiedenſten Beweiſe 
für ihre Verſtandesſchärfe und Klarheit herbei, 
dleſer Widerſpruch reizte den Doktor Vetter nur 
zu einer vielſeſtig begründeten Wiederholung 
und Beſtätigung ſeiner Ausſage. 5 
Es wurde beſchloſſen, die Aufgeſundene, 
welche die Comteß Warburg zu ſein angab und 


lich einbildete, zu weiterer Beobachtung in das 


Irrenhaus zu ſchicken. 

Gretchen brach, von dieſem grauſamen Ge⸗ 
ſchick überwältigt, mit einem Auſſchrei zuſam⸗ 
men — der Doktor Hagen hatte das voraus⸗ 
geſehen und fing die Ohnmächtige mit ſeinen 
Armen auf. 

Mit unbeſchreiblichem Mitleid blickte er auf 
das bleiche, ſchöne, unſchuldige Weſen, das in 
dem Kampfe unterlag. 

Die Gräfin hatte geſiegt — ſie triumphirte! 


23. Capltel. 

Gretchen beſand ſich ſeit einiger Zeit im 
Irrenhauſe und es war nur natürlich, daß den 
für ſie ſo aufregenden Tagen der Auffindung 
der Leiche ihrer Milchſchweſter, ſowie der für 
ſie fo ungünſtig endenden Gerichtsverhandlung 
eine Zeit der Abſpannung folgte. 

Mitten in dieſe trübe Zeit fiel wie ein 
heller Lichtſtrahl die Nachricht Hagens, daß 
Bruno ſich auf dem Wege der Beſſerung be⸗ 
finde und in den nächſten Tagen gedenke, ihr 
einen Beſuch zu machen. Er habe von dem 
traurigen Ausgang des Prozeſſes Nachricht 
erhalten und es dränge Bruno, ſetner Geliebte 
nahe zu ſein. 

So ſah Gretchen mit 
Wiederſehen entgegen. = 

In letzter Zeit batte fie jo eigenthümliche 
Träume — fie ſah ſich in einer Höhle llegen 
— eine fremde Geſtalt über ſich gebeugt — — 
aber ſie konnte beim Erwachen ſich wohl auf 
Einzelnes beſinnen, aber der Zuſommenhang 
fehlte. 

Da kam der Tag, an dem Gretchen ihrem 
Geliebten gegenüberſaß, wo er ihr wieder tief 
in die Augen ſchaute und ſeine tröſtende Stimme 
ibr Ohr traf. 

Er batte viel zu erzählen von ſeinem langen 
Krankenlager, von der treuen Pflege des Doktor 
Hagen, der ihr die beſten Grüße ſandte und 
gleichzeitig mit ihm bat, auszuhalten und nicht 
an der Weisheit Gottes zu zweifeln, die doch 
noch Alles zum guten Ende führen würde. 

So kam auch das Geſpräch auf den bisher 
unau'geklärten Punkt, wer Gretchen wohl vor 
die Thür des Doktor Ha. ea gelegt haben könne, 
als Gretchen wie ein Blitzſtrahl die Erinnerung 
an ihre letzten Träume durchzuckte. Ja, nur 
der Mann konnte es geweſen jein, der in der 
Höhle ſich um ſie bemüht batte, jener alte 
Mann den die Fiſcher ein Geſpenſt nannten 
und der doch von Fleiſch und Blut war. 

Bruno hörte ihr mit ungläubigem Lächeln zu. 

Wenn ſich wirklich ein Menſch in der uns 
wirtblichen Höhle im Kreidefelſen aufhielt, von 
wo hatte dieſelbe einen Zugang? Hätte derſelbe 
nicht bei den ſorgfältigen Nachforſchungen bei 
der Suche nach der Leiche Gretchens gefunden 
werden müſſen? 

Und wenn Gretchen wirklich in der Höhle 
von Jemand gepflegt wurde, welche Veranlaſſung 


Spannung dem 


hatte dieſer, ſich dem Dank der Angehörigen 
auf dieſe Weiſe zu entzlehen? 

Doch Gretchen hielt feſt an dem, was ihr 
im Gedächtniß haften geblieben war und bat 
Bruno ſo lange, Nachforſchungen nach dem 
Höhlenbewohner anzuſtrengen, bis der Ungläu⸗ 
bige nachgab. 

Nachdem er ſich von Gretchen herzlich ver⸗ 
abſchiedet, ſuchte er Hagen auf. 

* 


* 

Dort unten, wo der Schaum der Wellen 
unaufhörlich das Geſtein beſpritzte, wo die 
Brandung ſich, ohne zu ermüden, ſortwährend 
an den Felſen brach, dort am Fuße der Felſen 
erſchien ſeit einiger Zeit nicht mehr das den 
ie jo wohlbekannte Geſpenſt des alten 

eit. 

Vergebens hatten alle ausfahrenden Flſcher 
nach ihm ausgeſchaut, doch er erſchien nicht 
mehr, wenn es auch Sturm gab. 

Auf ſeinem Binſenlager ruhte der Greis 
mit dem langen welßen Bart und den mit 
Kreide beſchmierten alten Kleidern. Er hatte 
ſich in eine Decke gehüllt. Neben ſeinem Lager 
ſtand ein alter Krug mit Waſſer. 

Der alte Veit lag da, ohne ſich zu rühren, 
nur ſeine Bruſt, die ſich beim Athmen heftig 
hob und ſenkte, verrieth, daß er noch lebte. 

So lag der alte Veit bilflos nun ſchon ſeit 
Wochen da! Bis jetzt hatte er ſich wenigſtens 
noch immer bis zu der andern Höhle ſchleppen 
können, durch welche der Waldbach unten in 
das Meer floß, um ſich friſches Waſſer zu holen, 
bis jetzt hatten auch noch ſelne wenigen Vor⸗ 
räthe an Brod und dem Nothwendigſten ge⸗ 
reicht, um bin und wieder einen Biſſen zu 
nehmen, jetzt aber war alles verbraucht oder 
verſchimmelt, durch die Höhlen und durch die 
Schlucht bis oben zu dringen, vermochte der 
Kranke nicht mehr, ja, jetzt waren die Krankheit 
und Schwäche ſo weit gediehen, daß er nicht 
einmal das Lager mehr verlaſſen konnte und 
ſtündlich einen Tod vor Augen ſah. 

Aber es war, als ließ etwas den alten Veit 
nicht ſterben, und doch hatte er in ſeinem Leben 
nie ein Uarecht gethan! 

Ein Geheimniß bedrückte ſeine Bruſt. 

Wenn nur eine menſchliche Seele zu ihm 
kam, wenn er nur ein Mittel fand, dieſes Ge⸗ 
heimniß nicht mit ſich ſterben zu laſſen. 

Doch es kam ja kein Menſch bis zu ihm in 
die Tiefe, es wußte ja Niemand außer ihm, daß 
es einen Weg hinab zu den Höhlen gab. 

Neben ſeinem Lager ſah man an der Fels⸗ 
wand große ſchwarze Buchſtaben, er hatte ſie 
mit Kohle auf die Kreidewand gemalt, um ſein 
Geheimniß nicht ſterben zu laſſen, aber er war 
mit ſeiner Offenbarung nicht weit gekommen, 
die Kräfte hatten ihn verlaſſen, und jetzt lag er 
nun völlig wie ein Todtkranker darnieder. 

An der Wand ſtand mit großen Buchſtaben 
geſchrieben: 

„Wer meine Leiche findet, wiſſe, daß ich der 
gräfliche Diener Veit bin, ich lebte hier in den 


Felſenhöhlen, mein Tod iſt mir nahe, und nun 
muß ich meine Seele erleichtern. So vernimm 
denn mein Geſtändniß und offenbare es oben: 
Ich, Veit, habe geſehen, daß die jetzige Frau 
Gräfin an einem Sonntag im Krankenzimmer 
des ſeligen“ 7 

Hler hörte die Schrift auf, die Kohle war 
der müden Hand des Greiſes entſunken und 
lag unten neben der Felswand, er batte nicht 
mehr Kraft gefunden, das Geſtändniß zu ber 
enden — es ſollte mit ihm verſtummen und 
vlelleicht war es geeignet, endlich einen neuen 
Beweis für die Schuld derjenigen Perſonen bei⸗ 
zubringen, welche in dem Kampfe Sieger zu 
bleiben ſchienen. 

Noch einmal verſuchte der alte Veit ſich auf⸗ 
zurichten — umſonſt! Müde und matt ſank ſein 
Kopf auf das Binſenlager zurück; heftiger Froſt 
ſchüttelte ſeine Glieder, ſo daß er ſich feſter in 
die alte Decke hüllte und dann wurde er ſtill, 
ganz ſtill und regungslos. 


* * 
* 


Die Höhlen der Kreidefelſen bei Warburg 
bildeten in letzter Zeit das Hauptthema der Ge⸗ 
ſpräche, ſeitdem Bruno eine Aufforderung an 
die Fiſcher des Dorfes ergehen ließ, gegen eine 
hohe Belohnung ſich ihm zur Verfügung zu 
ſtellen, um zu unterſuchen, ob ſich wirklich in 
einer ſolchen Höhle Veit aufhalte. Doch 
gerne die armen Fiſcher auch einen Extra⸗ 
verdienſt mitnahmen, hier verſagten ſie, ſie woll⸗ 
ten nicht rütteln an dem Glauben, daß nur der 
Geiſt des alten Veit herumſpuke und ſie vor 
dem Sturm warne. 

So machte ſich denn Bruno allein an das 
Werk und unterſuchte zunächſt die einzelnen 
Schluchten, die in die Tiefe des Meeres führten, 
von oben. Da entdeckte er, daß eine ſolche viel 
weniger tief war, als die anderen. f 

Da, als er eben am Rande dieſer Schlucht 
entlang ging, hörte er, daß Jemand ganz in der 
Nähe ein Lied pfiff, und zu gleicher Zeit ver⸗ 
nahm er in einiger Entfernung jenes in der 
Einſamkeit des Waldes melodiſch klingende 
Läuten, welches entſteht, wenn Kühe mit abge⸗ 
ſtimmten Glocken durch das Dickicht getrieben 
werden. Gleich darauf erblickte Bruno denn 
auch ganz in ſeiner Nähe einen etwa 15jährigen 
Burſchen, der ſich anſchickte, in die Schlucht hin⸗ 
abzuſteigen. 

Bruno fragte ihn, ob das nicht gefährlich 
ſei, und als der Junge dies verneinte, kletterte 
er ihm nach und lenkte das Geſpräch auf die 
Höhle, die ſich in der Nähe befinden ſollte. 

Davon wußte Michel — ein Sohn des 
Hüters Hildebrand, wie Bruno erfuhr — nun 
allerdings nichts, wohl aber wollte er einmal 
einen alten Mann hier die Schlucht herunter” 
gehen geſehen haben, der dann nicht wieder 
zurückgekommen ſei. 

Das war immerhin etwas. Bruno gab dem 
Burſchen ein Geldſtück, was ihn hoch erfreute, 


denn zu Haufe gab's nur ſchmale Biſſen und 
in Gedanken ſchmeckte ihm jetzt ſchon der für 
das Trinkgeld gekaufte Imbiß. 

So kamen fie immer tiefer die Schlucht 
hinab, als Bruno ein Plätſchern vernahm. Es 
war ein Waldbach. 

„Wo bleibt denn aber hier der Bach?“ fragte 
Bruno nun, nachdem er mit Michel einige 
Schritte neben dem Bach gegangen war. 

„Der geht bier durch den Felſen!“ 
Bruno ſtutzte. Ganz mit Geſtrüpp und 
üppigem Schlangenkraut überwuchert, ganz ver⸗ 
deckt durch Gebüuͤſche und Steinſtücke verſchwand 
hier plötzlich der plätſchernde Bach und hatte 
einen Weg durch die Felſen gefunden, um ſich 
in das Meer zu ergießen. 

Einen Weg durch die Felſen! Bruno bückte 
ſich, bog die Zweige und Pflanzen ſort und ſah 
nun, daß die Oeffnung im Felſen groß genug 
war, um einen Menſchen gebückt hineinzulaſſen. 
Das Waſſer des Baches war um dieſe Zeit jo 
had, daß man bequem durch daſſelbe waten 

nte, 

Trotzdem war es im erſten Augenblick für 
Jeden unheimlich, ſich in die ſchwarze Oeffnung 
zu begeben, da es etwas Abſchreckendes hatte, 
auf's Gerathewohl dieſen finfteren Gang zu 
betreten. 

„Warſt Du ſchon hier in dieſer Oeffnung, 
Michel?“ fragte Bruno. 

„Nein, ich habe darauf noch nie geachtet,“ 
antwortete der Burſche. 

„Wir wollen einmal ſehen, ob es ſich hier 
nur um eine höhlenartige Oeffnung, die weiter⸗ 
bin in ein nur für den Bach beſtimmtes Loch 
übergeht, handelt, oder ob man hier mit dem 
Bach bis zum Meere gelangen kann!“ 

„Das wollen wir gleich ſehen!“ ſtimmte der 
muthige Hirtenknabe bei. „Ich werde voran⸗ 
gehen, ich bin kleiner und kann mich beſſer 
durchdrängen als Sie.“ 

Ohne einen Augenblick zu zögern, ſtieg Michel 
in das Waſſer und watete durch daſſelbe. Bruno 
folgte ihm, nicht achtend, daß das Waſſer durch 
feine feinen Stiefel drang. Es reichte ihm bis 
zur Hälfte des Schienbeins. Er mußte ſich 
ee en 9 755 und Bruno in die 
tiefe Finſterniß, welche hinten 
berrſchte. 0 in dieſer Oeffnung 


„Geht es noch imme “ 
ask Br ch r weiter, Michel? 
„Jawohl, hier wird es etwas enger, 
es geht noch immer.“ e 
Ra glaube, I find dem rechten 
‚ murmelte Bruno be ei i 
vor ſich bin m Weiterſchreiten 

An dieſer engeren Stelle war das Waſſer 

etwas tiefer, Michel aber ließ ſich nicht ab⸗ 
ſchrecken. 
„Jetzt wird es heller,“ rief er plötzlich, und 
Bruno hörte aus dem dumpfen Schall der 
Worte, daß Michel weit voran war, „hier kommt 
eine Höhle, hier wird es hoch und breit!“ 

Bruno beeilte ſich und bald ſtand er neben 


Michel in der Seitenhöhle, in welcher der Bach 
ein Ende hatte. Beide ſtiegen durch die Oeff⸗ 
nung in die größere Haupthöhle, in welcher es 
völlig hell war. 

„Das iſt uns gelungen!“ rief Bruno. — 
„Wir ſind unten an dem Felſen! Komm hier 
durch die Spalte in das Freie!“ 

Bruno und Michel traten aus der Höhle 
auf das Geſtein draußen und ſtanden nun unten 
am Fuße der Felſen, dort, wo Bruno einſt im 
vorigen Jahre den alten Veit geſehen hatte. 
Es war die Stelle, zu welcher man vom Waſſer 
aus, der vorliegenden Steine und der Brandung 
wegen, nicht gelangen konnte. Bruno hatte 
nun wirklich die Behauptung Gretchen's be⸗ 
ſtätigt gefunden! Es galt jetzt nur noch nach 
dem alten Veit zu ſuchen. Doch Bruno wollte 
nicht, daß der Hirtenknabe von dieſer Begegnung 
etwas ſähe, er beauftragte denſelben daher, 
draußen an den Felſen zu bleiben und ihn zu 
erwarten. Er ſelbſt kehrte in die große erſte 
Höhle zurück und wandte ſich nun nicht nach 
der Seite, wo der Bach plätſcherte, ſondern 
nach der andern und fand hier eine Spalte 
oder Oeffnung. 

Ohne zu zögern ſtieg er in dieſelbe. Schwaches 
Dämmerlicht drang in dle Höhle. 

„Veit!“ rief Bruno mit gedämpfter Stimme, 
„Veit! Seid Ihr hier in dieſer Höhle?“ 

Keine Antwort erſcholl — doch ſchon ſah 
Bruno im Hintergrunde an einer erhöhten Stelle 
neben der Wand ein Lager und auf demſelben 
den alten Veit! Ja, das war er! So hatte 
Bruno ihn geſehen, ſo hatte Gretchen ihn be⸗ 
ſchrieben! 

„Veit!“ rief Bruno und ſchüttelte den Arm 
des non = 

mſonſt! Er regte fich nicht, er gab kei 
Lebenszeichen mehr von ſich. 0 5 . 

„Todt?“ fragte Bruno entſetzt. „Ich follte 
zu jpät kommen, um den einzigen Zeugen für 
Gretchen zu finden? Veit! So hört doch nur!“ 

Der Greis hörte nicht! 

Bruno beugte ſich zu ihm und ſah in ſein 
verwittertes Geſicht. Er lag mit geſchloſſenen 
Augen da. Noch aber ſchien Leben in ihm zu 
ſein, denn leiſe bewegte ſich ſeine Bruſt. 

Vor allen Dingen mußte er von hier fort⸗ 
geſchafft werden! 

Der Knabe verſprach zu ſchweigen und 
kehrte mit Bruno wieder nach oben zurück. 

Der Erfolg war ein alle Erwartungen über⸗ 
ſteigender! Sofort warf Bruno ſich auf ſein in 
der Nähe bereitſtehendes Pferd und ſprengte 
nach der Stadt zurück. Hier ließ er durch 
ſeinen Diener auf der Stelle einen verſchloſſenen, 
möglichſt bequemen Wagen holen, ließ Decken 
und zwei Laternen in denſelben legen und fuhr, 
von ſeinem Diener begleitet, nach dem Warburger 
Walde zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchuldet hat. 
0 Flammen gerade dem einzigen Ausgang zu 


Mannigfaltiges. 


— Schiffsbrand. Der Brand auf dem 


auf der Fahrt von Leith nach London be⸗ 
griffenen Dampfer „Jona“ ſcheint gegen 
Mitternacht im Lampenzimmer entſtanden zu 
ſein. Zunächſt ergriffen die Flammen die 
Seitenwand der Herrenkabine, deren Inſaſſen 
dadurch rechtzeitig benachrichtigt, ſich durch 
eine zweite Thür auf das Vorderdeck retten 
konnten. Bei der Damenkajüte lagen die 
Verhältniſſe weſentlich ungünſtiger, was den 
Tod von ſieben Frauen und Mädchen ver⸗ 
Der mäßige Wind trieb die 


und nur die, die unverzüglich, nothdürftig be⸗ 
kleidet, gleich beim erſten Alarm ins Freie 
ſtürzten, konnten ſich retten, während die 
Zögernden — fünf Frauen und ein achtjähriges 
Kind — wie in einem Flammenkäfig gefangen 
ſaßen und elendig verbrannten. Die Wärterin 
der Frauenkajüte Miß Leddingham war nur 
mit einem Hemde bekleidet, das überdies ſchon 


Feuer gefangen hatte, bis an Deck gelangt, 


als ſie ſich wieder des ihrer Obhut anvertrau⸗ 
ten Mädchens erinnerte, in das Flammengrab 
zurückkehrte und dort ein Opfer ihrer Pflicht⸗ 
treue wurde. Kapitän Thompſon erhielt 
werthvolle Unterſtützung von einigen an Bord 
befindlichen Soldaten, die gemeinſam mit dem 


Schiffskoch die Rettungsboote herabließen und 


Rettungsgürtel austheilten, während die ganze 
Mannſchaft mit der Bekämpfung des Feuers 
beſchäftigt war. Ein Theil der männlichen 
Paſſagiere zeigte ſich leider den Umſtänden 
nicht zewachſen, indem fie die an Bord herr⸗ 


ſchende Unordnung vermehren und eine Panik 


hervorbringen halfen. Dichte Rauchwolken 
entſtiegen der Brandſtelle und trieben die 
geängſtigten Paſſagiere bis in die entlegenſten 


Theile des Schiffes, bis endlich nach vierſtün⸗ 


diger angeſtrengteſter Arbeit an den Pumpen 
die Mannſchaft des Feuers Herr wurde. Der 
Anblick in der Frauenkajüte, wo der Brand 
hauptſächlich gewüthet hatte, war grauenhaft. 
Bis zur Unkenntlichkeit verkohlt lagen die 


Ueberreſte der verunglückten ſieben Menſchen 


umher, die nach der Ankunft der „Jona“ in 
London alle gemeinſam in einem Korb ans 
Land befördert wurden. Frauenkajüte, Herren⸗ 
kajüte und Speiſeſaal waren gänzlich aus⸗ 
gebrannt, weshalb die Rettung der übrigen 
hundert an Bord befindlichen Menſchenleben 
faſt wie ein Wunder erſcheint. Jedenfalls 
hat die Kaltblütigkeit des Kapitäns Thompſon 
das Meiſte dazu beigetragen, ein noch größeres 
Unglück zu verhüten. 

— Ein ſeltenes Wiederſehn. Unter 


den wahrhaft erhebenden Epiſoden aus d 


lichſten Pflege, namentlich des katholisch 


Kriegsgedächtnißtagen dürfte folgende . 
D. Adelsblatt mitgetheilte ganz beſondere! 
wähnung verdienen. Anfangs Auguſt d 
Jahres 1870 näherte ſich dem noch von kel 
franzöſiſchen oder deutſchen Truppe beiehl 
Orte Ars a. M. eine aus drei Mann beſtehe 
Patrouille vom 6. Ulanenregiment, well 
mit Gewehrfeuer empfangen, einen Mann li 
den zweiten ſchwer verwundet am Platze lied 
laſſen mußte, während der führende Serge 
entkam. Man ſchrieb dieſen Vorgang, welch 
dem Orte vorhängnißvoll werden konnte, we 
mit Recht den umherſtreifenden Franktireit 
banden zu. Den ſchwer verwundeten Reil 
mann brachten barmherzige Einwohner in? 
als Lazareth vorbereitete Schulhaus, wo er 
von nun an der allerſorgfältigſten und m 


Geiſtlichen Debugy, zu erfreuen hatte, wel 
zu ſeiner Rettung und allmäligen Wieder 
ſtellung führte. Beim Abſchied übergab 
nannter Geiſtlicher ſeinem dankerfüllten PM 
ling einen Zettel, welcher die Worte enthl 
„Denken Sie oft und gern an den Brit 
Debugy! Gott ſchütze Sie!“ Nach 25 la 
Jahren, zur Zeit, wo die alten Krieger 
allen deutſchen Gauen herbeieilten, die blu 
Wahlſtatt nochmals zu beſuchen, erſcheint 4 
bei dem 83jährigen Prieſter Debugy in! 
eine ſtattliche Männergeſtalt, ſtellt ſich 
Lederfabrikant Renneberg aus Mühlhauſen 
Thüringen vor und übergiebt den vor 
Jahren empfangenen Zettel mit der Fir 
„Herr Pfarrer, erkennen Sie Ihre Handſch 
noch? Ich habe dieſelbe während der la 
Zeit ſtets in der Uhrkapfel getragen und 
ein heiliges Vermächtniß bewahrt.“ 
würdige Greis erkennt ſeinen ehemalh 
Schützling, und heiße Thränen rollen .. 
beider Wangen. Es folgt eine Szene, die 
nicht beſchreiben läßt, wohl aber bald gel 
in Ars und Umgegend bekannt und mit # 
Rührung in allen Familien beſprochen wil 
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Heiteres. | 

— Durch die Blume. Frau (zu ih 
von der Jagd heimkehrenden Manne): „ 
wie denn, was getroffen?“ Mann (kleinlal 
„O ja!“ Frau: „Du haft 's doch gleich 
die Küche gelegt?“ Mann (ſeufzend): 
ins Krankenhaus hab' ich's bringen Tall 
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